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Weue Bestimmungen über die Sonntagsruhe.
-N- Die Vorschriften über die Sonntagsruhe stehen

zum großen Theil »och auf dem Papier . Man hat sich
erst nachträglich überzeugt , daß es leichter ist, daS Prinzip
der Sonntagsruhe aufzustellen und es in entsprechende
Paragraphen zu formuliren , als dasselbe so zur Durch¬
führung zu bringen , daß keine empfindlichen Verkehrs¬
störungen entstehen . Daß mit der Durchführung recht
bedächtig vorgegangen wird , ist daher zu billigen, zumal
auch daS, was bisher in dieser Hinsicht geschah , sich keines¬
wegs ungetheilter Anerkennung erfreut . Vielleicht könnte
man eiuwenden, daß es besser gewesen wäre , alles das ,
lvaS jetzt erwogen werden muß , vorher reiflicher zu be-
Leiiken und das Gesetz überhaupt nicht eher zu mache »,
als bis man darüber schlüssig geworden war, daß und wie
es ohne erheblichen Verzug auch ausgeführt werden könne .
Doch das mag auf sich beruhen.

Der Grundsatz , daß an Sonn - und Festtagen Ar¬
beiten nicht verrichtet werden sollen , erleidet inaucherlei
Ausnahme . Dieselben werden vom Gesetze selbst in vier
verschiedene Kategorien geiheilt und in den §§ 105 c bis
105 f der Gewerbeordnuiigsiiovelle behandelt . ZniiLchst
werden allgemeine gewisse Arten von Arbeiten zn-
gelassen , welche ihrer Natur nach einen Aufschub nicht
dulden . (Juveniurarbeiten, Bewachung , Reinigung und
Beaufsichtigung ; Arbeiten in Notbfällen und znr Ber -
hütniig des Verderbens von Rohstoffen.) Weiter ist der
Bundesrath ermächtigt, ansuahmsweise Beschäftigung an
Sonn- und Festtagen zu erlauben für Beiriebe , die eine
Arbeitsunterbrechung nicht gestatten, oder auf bestinimte
Jahreszeiten beschränkt sind , oder in bestimmten Jahres¬
zeiten eine verstärkte Thätigkeit erfordern . Die höhere
Verwaltungsbehörde kann Ausnahmen znlassen für
Gewerbe, deren ununterbrochene Ausübungzur Befriedigung
des unentbehrlichen Bedarfs der Bevölkerung erforderlich
ist, und der unteren Verwaltnngsbehörde wird
wird die gleiche Befugniß beigelegt für besondere Aus-
uahmefälle, in denen die Anfrechterhaltnug des Verbots
einen uuverhältnibniäßigeu Schade» zur Folge hatte .

Der Bundesrath hat nunmehr festgesetzt , in lvelchen
Fällen, unter welchen Voraussetzungen und Bedingungen
die Beschästiguilg von Arbeitern an Soun - und Festtagen

gestattet sein soll. Das Verzeichniß der betreffenden Be¬
schlüsse umfaßt nicht weniger als acht Folio - Druckseiten
von dem Format des „ Reichs - Anzeigers

"
. Es handelt

sich hier namentlich um solche Betriebe , welche mit fort¬
währendem Feuer zu arbeiten habe» , oder bei denen aus
anderen Gründen eine zeitweise Aussetzung der Arbeit
nicht angängig ist, sowie um die „ Zaisonbetriebe "

, welche
ihrer Natur nach die gesammte Thätigkeit auf einen Theil
des JahrcS zufammendrängen müsse » nnif während dieser
Betriebszeit dann allerdings auf die Sonntagsarbeit nicht
wohl verzichten können . Im Einzelnen regelt der Bnndes -
rathsbeschluß daS unter diesen Ansiiahmeverbältnisseii den
Arbeitern zu gewährende Mindestmaß von Sonntagsruhe
und zwar in der Mehrzahl der Fälle dahin , daß den Ar¬
beitern mindestens an jedem zweiten Sonntag ein voller
Ruhetag von 24 Stunden oder an jedem dritten Sonntag
— wenn die Arbeitszeit an den übrigen Sollntagen nicht
länger als 12 Stunden dauert, an jedem vierten Sonntag
— von 36 Stunden zu gewähren Ist .

Von besonderem Interesse sind die Vorschriften für
diejenigen Gewerbetriebe, die zu bestimmten Jahreszeiten zu
verstärkter Thätigkeit genöthigt sind . Es werden hierher
gerechnet: die Chokoladm - und Zuckcrbäckerei , die Spiel-
waarenfabnkatio» , die handwerksmäßige Schneiderei und
Schuhmacherei , die Piltzmacherei, die Kürschnerei und die
Strohhutfabrikation. Für diese Gewerbe wird der Betrieb
an sechs — für die beiden letztgenannten an vier —
Sonntagen im Jahre bis 12 Uhr Mittags freigegebeu;
ausgeschlossenbleiben jedoch die großen Festtage (Weilmackfis - ,
Neujahrs- , Oster- , Himmelfahrts - und Pfingstfest ) . Die
Sonn - und Festtage , an welchen hiernach eiue Beschäftigung
stattfindcn darf, sind von der Ortspolizeibehörde fest -
zusetzen . Wo eine solche Festsetzung jedoch nicht erfolgt
ist, habe» dt« Gewerbetreibenden das Recht , sich die Tage,
an welchen sie arbeite» lassen wollen, selbst zu wählen .
Sie müssen dann jedoch vorher , d . h . vor deni Beginn der
Beschäftigung , der Ortspolizei Anzeige machen , und diese
hat natürlich zu koiitrolliren, daß die zulässige Höchstzahl
vom 6 bezw . 4 Sonntage» im Jahre nicht über¬
schritten wird .

Die Vorarbeiten für die neuen Bestliiiiiinnge» sind
sehr eingehender Art gewesen . Mehrfach haben schrift¬
liche Umfragen bei den betheiligten Gewerbekreise » , sowie
mündliche Verhandlungen in Berlin unter Hinzuziehung
von Arbeitgebern und Arbeitnebmevi stattgefniiden. Die
Vertreter jedes in Betracht komnienden Geiverbezweigs
wurden gehörf. Außerdem gaben die einzelstaatlichen Re¬
gierungen eine Reihe von Gutachten ab . Es läßt sich
also nicht bezweifeln, daß die Reichsregierung mit ganz
besonderer Sorgfalt zu Werke gegangen ist , um Klagen
über BetriebSstörnngeir , wie sie das Jnkraftsetzen der

Sonntagsruheschriften für das Handelsgewerbe zur Folge
hat , nach Möglichkeit vorznbengen .

tt Im englischen Parlament.
London , 10 . Febr.

Bor wenigen Tagen hat das englische Parlament
seine Arbeiten nack langem Interregnum wieder anfge-
uommen . Die im August 1892 erwählte Kammer hateS
demnach bis zu ihrer vierten Session gebracht. Es ist
das erfahrungsgemäß ein gefährliches Alter für verschiedene
europäische Parlamente und es möchte beinahe scheinen,
als sollte auch diese vierte Session trotz der gesetzlich auf
sieben Jahre festgesetzten Lebensdauer des Parlamentes
demselben verhängnißvoll werden .

Das Schreckgespenst der Auflösung schwebt über dem
Parlament seit dem ersten Tage der Eröffnung dieser
verhängnißvollen Session , und eine Menge Ursachen , die
einen stärker als die anderen , werden die Auflösung herbei¬
führen . Zuerst haben die Abgeordneten sich bei ihrer
Wiedervereinigung sagen müsse », daß seit Eröffnung der
Session von 1894 manches sich geändert , und daß in beiden
Häusern des Parlaments je eine Stelle leer gelvorden, di«
unter de» jetzigen Umständen besonders von ihren früheren
Inhabern besetzt sein sollten. Das Andenken Lord
Randolph Chnrchill 's und M . Gladstone's wird noch lange
bei allen lebendig bleiben . Die Konservativen werden die
von dem in der Blüthe der Jahre hinweggeraffien Lord
Churchill ihrer Sache geleisteten Dienste nicht vergessen
können, und die Liberalen werden mehr denn je Gelegen¬
heit habe» , die Abwesenheit Gladstone 's zu bedauern.
Mehr als je hätte der Liberalismus die ungebrochene
Kraft des greisen Staatsmannes nothwendig, um ihm
wieder Mnth eiiiznflößen , ihm sein wahres Ideal zu
zeigen und die Mittel , dasselbe zu erreichen , ihm an die
Hand zu gebe» . Doch die Abwesenheit dieser Beiden ist
nicht die einzige Veränderung in der Zusammensetzung des
Parlamentes . Die Ersatzwahlen , die durch Todesfälle,
Einlassungen oder Beförderungen von Abgeordneten noth¬
wendig geworden , haben einige neue Kräfte in die Volks¬
vertretung gebracht und das nuiiierische Verhättniß der
Parteien zu einander bedeutend geändert . Es ist das ein
sehr wichtiges Ereigniß und sehr wenig erninthigend für
die Regierung.

Nach den Wahlen von 1892 vertheilten sich die 669
Mitglieder, den Speaker ausgenonnneii , folgendermaßen:
Konservative 269, liberale Unionisten 45 , mithin 314
Oppositionsmitglieder gegen 2/4 liberale , 72 irische
Nationalisten und 9 Parneliten oder 355 Ministerielle.
ES war das ein« Mehrheit von 41 Stimmen . Heute
stelle » sich die Zahlen im Unterhause folgendermaßen nach
den Ersahivahlen die der Opposition sechs Sitze zugesührt

Umgarnt .
Erzählung von F . Ärnefeldt .

Nachdruck verboten.
57) (Fortsetzung.)

„So sorg' Du für Wagen und Pferd !
" gebot Frau

Clemens , die sich jetzt mit seiner Hilfe von ihrem Sitze
herabgejchwungen hatte , während sie sich schüttelte .

Schauderhafter Weg , entsetzliches Gefährt ! " schalt sie
und fuhr dann die soeben in die Thür tretende Magd
an : „Kommst Du endlich zum Vorschein? Tummle
Dich ! Gieb dem Kutscher da etwas Warmes und bring '

mir schnell Kaffee nach den Zimmern der gnädigen Frau.
"

„ Aber Sabine , sie schläft ja noch . Du lvirst sie doch
jetzt nicht wecken ?" sagte der Förster.

Sie maß ihn mit eineui vernichtenden Blick . „Was
ficht Dich an ? " herrschte sie ihm zu und schritt au ihru
vorüber .

„ Wecke das arme Kind nicht, " bat er und wollte sie
am Arme ergreifen .

Sie schleuderte ihn zurück . „ Seit wann willst Du
mich lehre» , was ich zu thuu habe ? Sieh' Dich wohl
vor !" Ihre Stimme klang schneidend , ihr Auge blickte
kalt und grausam . Wie von einem Schlage getroffen,
taumelte der alte Manu zurück und kroch vollständig in sich
zusammen.

» Erbärmlicher Wicht, elender Feigling, der ich bin !
"

schall tt sich, nachdem sie ins Hau« getreten war. »Aber

wenn sie mich mit den grünschwarzen Augen so ansteht,
daun — dann stockt wir da» Blut — dann — " Er
bebte , wie von einem kalten Schauder gepackt, und machte
sich daran , mit Hilfe des Kutschers dar Pferd abzuschirren
und in den Stall zu führen .

Unterdessen hatte Sabine den Weg zu den von Erika
bewohuteir Zimmeril eingeschlageu und war , leise die nicht
verschlossene Thür öffnend, in das Gemach getreten, welches
der jungen Frau als Wohnzimmer diente.

„ Hanne , bist Du es schon? Ist es schon so spät ?"

ries ans dem offen stehenden Nebenzimmer Erikas mit heller
Stimme.

„ Nein , mein Herz, ich bin eS, " antwortete Frau
ClenieuS, legte hurtig Hut und Mandel ab, trat an das
Bett, in welchem Erika lag , und tastete niit der Hand
nach ihr , denn es herrschte tiefe Dämmerung im Zimmer .
Im nächsten Augenblicke schon hatte sie den Laden aus-
grstobcn, und daS nun herreinfallende bleiche kalte Früh-
liche beleuchtete ei » rührendes Bild . AuS dem großen
Himmelbett , dessen rothe Gardinen einen warme» Schein
über die weißen Kissen warfen » nd auch dem blassen Ge-
sichtchcn, das sich darein schmiegte, einen leichten Rosen
schimmer gaben, richtete sich die junge Frau ans. Das
ausgelöste blonde Haar floß über den entblößten we ' ßen
Nacken und den ans dem Nachtkleide hervorschimmernde!!
zartgewölbten Busen ; von de» Armen fielen die weite»
Aermel zurück , als sie der Eintreteude» die schmale» , durch¬
sichtigen Kinderhände eutgegenstreckte, und in den blauen

Augen lag eine ganze Welk von heißer Sehnsucht, von
tiefen Kummer und rührender Hilflosigkeit .

„ Du l " rief sie mit demselben Worte , wie der Förster
die Stieftochter begrüßt hatte , und wie viel drückte sich
auch hier in dem einen Worte aus ! Frau Clemens hatte
aber für derartige Empfindungen kein Organ und auch
keinen Blick für die rührende Lieblichkeit des Opfers ihrer
Ränke . Sie war lediglich erfüllt von dem Gedanken , wie
sie den neuen Anschlag auf sie am besten und schnellsten
zur Ausführung bringen könne.

Sie beugte sich zu Erika nieder, schloß sie in ihre
Arine , bedeckte ihr Gesicht mit Küssen , und diese schmiegte
sich an den Busen der falschen Freundin, wie ein verirrtes
Kind , das einen Beschützer gefunden hat .

„Meine arm«, liebe Erika !" flüstertest « schmeichelnd,
strich ihr liebkosend über das Haar und nahm dann , die
junge Frau in die Kiffen zurückdrückend , neben dem Bett
auf einem Stuhle Platz. „Nein , nein, erhebe Dich nicht,
bleibe noch liegen , wir können so sehr gut mit einander
plaudern . Es ist noch früh .

"

„ Und Du bist schon hier , bist wieder die ganze Nacht
hindurch gefahren — alles um meinetwillen, "

sagte Ertkl
dankbar zu ihr aufblickend.

„ Was thät ich nicht für Dich , Du liebes, süßes
Herz ! " Frau Clemens umschlang und küßte sie von
neuem. „ Heute sollst Du erfahren , daß ich entschlossen und
im stände bin , mich Dir ganz hinzugeben. Wir trenn«
un» jetzt nicht mehr !"



Sette S. VSdifche Presse.daben vnd nach dem Abfall deS liberalen AbgeordnetenBolton ; 271 Konservative, 47 liberale Unionisten, oder515 L?ppofitionsmitglieder gegen 270 liberale , dann 72
Rationalisten und 8 Parnelliten oder 351 Anhänger der
Homernle-Lorlage, die Mehrheit wäre demnach noch 33.Thatsächlilfl ist sie aber bedeutend geringer . Die 9 Par -« lliten haben durch ihren Führer John Redmond der
Negierung den Krieg erklärt . ES entsteht dadurch eine
Verschiebung von 18 Stimmen, welche die Mehrheit auf15 Glimmen heraddriickt und dazu ist eS noch fraglich,ob die Regierung auf die Stimuien des AbgeordnetenSanders und Keir Hardie Führer der Arbeiterpartei , zahlenkann . Es sind also 13 bis 15 Stimmen Mehrheit , überdie die Regierung verfügt und eS scheint das sehr wenig,um zu regieren und jedenfalls zu wenig, um Reformen ,wie sie Lord Rosebery ankündigt , durchzusctzen . Nur dieHonierule -Vorlage allein wird dem Oberhause , das beinaheeiiimüthig sich gegen dieselbe ansgcsprochcn, von einerfolchcu Mehrheit aufgedrängt werden könne ». Und dieReform der Lordkaiiniier ? Erscheint es nicht verwegen, miteiner Stimmenmehrheit von 13 Slimiiien eine Institutionzu bedrohen, die in diesem Jahre selbst ihr 600jährigesBestehen feiern wird ! Die Opposition dürste also nichtmit Unrecht sich ans ihre demiiächstigen Siege freuen »nddir Regierungspartei dürfte auch nicht den Vorwurf der

Muthlostgkeit verdienen , wenn sie unter den jetzigen Um¬
ständen de» Konservativen aus einige Zeit den Platzräumen wollte.

Deutscher Reichstag .
$ Berlin , 9 . Febr .Am Vniidesrathstische der Reichskanzler , v . Bötticher undv . Marschall.

Eingegangen ist ein Gesetzentwurf betr. den Sklavenhandelvnd Sklavenraub , und ein Gesetzentwurf betr. die Ausnahmevon der Sonntagsruhe .
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Interpella¬tion Stnmm -Mantenffel , betr. die Verhütung des Verlustesvon Menschenleben bei Seegefahr.Auf die Frage des Präsidenten , ob der Reichskanzler be »rert sei, die Interpellation zu beantworte» , erwidert derselbe,die Interpellation würde sofort beantwortet werden .Abg. Stumm begründet die Interpellation, welche ver¬anlaßt sei durch das entsetzliche Unglück , dem die . Elbe 'und mit ihr Hunderte von Menschen znm Opfer gefalle » stad ,und welches in ve» Herze » de » Volkes schmerzlichen Wieder¬hall gefunden hat. Jährlich gehen über hundert Schiffe mitdurchschnittlich 1500 Menschen durch Schiffsunfälle zu Grunde .DaS entsetzliche Unglück auf der . Elbe " hat die Frage ange¬regt, ob es denn kein Mittel gibt.

‘ derartige Katastrophen zuvermelden . Ich weiß , daß das Verhalten des Kapitäns undder Mannschaft der „ Elbe" ein mustergültiges ivar. DieKonstruktion von Seeschiffen steht außerhalb der staatlichenBeaufsichtigung.
Ein Versuch , auf internationalem Wege zu einer solchenBeaufsichtig,iiig zn komme» , ist an dem Widerstande der anderenseefahrenden Nationen gescheidert. Eine Garantie gegen dieGefahren der Seeschifffahrt , das weiß ich wohl , wird durchdie Unfallverhütungs -Vorschriften der Bernfsgeiiossenschaftennicht gefunden werden; hier muß aber der Staat eiligreifen .SJlan wendet ei » , daß eine staatliche Kontrolle di« Konkurrenz¬fähigkeit der dentfcheii Rheder beeinträchtigen würde ; vielleichtläßt sich aber die Sache auf internationalem Wege regeln undich meine , daß die Regierung schon alles vermeiden würde ,was der Rhederei schade » könnte . Eine internationale Regelungist ja bereits in Bezug aus das Wegerecht zur See erfolgt.Daß durch solche Maßregeln die Seeschifffahrt ein ungefähr¬liches Gewerbe werde » könnte , nehme ich natürlich nicht an ;wohl aber könnte eine ganze Anzahl jetzt gefährdeter Menschen¬leben gerettet werde » . (Beifall .)

Reichskanzler Fürst Hohenlohe erklärt, die Reichs « -gierung ist auf tiefem Gebiete nicht unthätig geblieben . IhreBeniühiiiigen haben fichhauptsächlich nach 3 Richtungen hinbewegt , nämlich 1 ) Sicherstellung der Seetüchtigkeit der Schiffe ,

2) Regelung des internationalen Seestraßenrecht» und 3) ver -
bcfferte Aurnistung der Schiffe mit Rettnngsapparaten undBooten. Was die Sicherstellung der Seetüchtigkeit der Schiffeanbetrifft, so enthalte» die Nnfallverhütniigsvorichrifte» »nietetSeeberufsgcnossenschaiten in dieser Richtung Weisungen, deren
Beachtung i >» Interesse der Rhedereien selbst liegt. Es isteine Erweiterung der Vorschriften von Seiten der Regierungin Anregung gebracht worden , ob eine Kontrole über die Be-
achtung dieser Vorschriften dadurch berbeigeführt werden kan» ,daß i » Folge des Abkommens der SeeberufSgenoffenschaftenund dem schiffttasfifikalivnsmstitut . Germanischer Lloyd " dieBetheiligten sich verpflichten , durch ihre Organe den Schiffsbauzu überwachen . Aus diese Weise wird sich die Einführungeiner Reichskontrolle über den Schiffsbau voraussichtlich alsunnöthig erweisen .

Sollten sich dabei gleichwohl Mängel ergeben , so würdesich die Regierung der Einführung einer staatlichen Ueber -wachnng des Schiffsbaues nicht entziehen können . Was dieVerbeflerung des Seestraßenrechts anbetrifft, so ist da« Reichauf der im Jahre 1889 in Washington abgehaltenc » Kon -ferenz bemüht gewesen, zweckmäßigere Vorfchriften zur Ver-Hütung von Zusammenstößen auf Ser herbeizuführen. Leiderhat der für die allgemeine Einführung vereinbarte und inAussicht genommene Termin nicht eingehakten werden könne» ,weil die englisch; Regierung eine Hinausschiebung des Terminsverlangt hat . Es ist indeffe» Hoffnung vorhanden, daß die
Schwierigkeiten demnächst gehoben werden . Was endlich dieAusrüstung mit Rettungsgerätheu anlangt, so haben die See-
berufsgeuoffenschaAen zweckentsprechende Vorschristen erlaffeu.Die ganze Frage der Interpellation steht im Zusammenhängemit dem Nntergang der „ Elbe " . ES ist mir Bedürfniß , auchan dieser stelle der aufrichtigsten Theilnahm« Ausdruck zu
geben, welche sich der verbündete» Regierungen und der ganzenNation au t sichtr der erschütternden EreigniffeS bemächtigt hat .
(Beifall.) Zugleich habe ich Zeugniß dahin abzulegen, daß
die Offiziere und Mannschaften deS Schiffer unter Leitung
de» Kapitäns dem Tode im treuen Pflichtgefühl in's Auge
sahen und ihre Schuldigkeit bis znm letzten Augenblick thateu .
(Lebhafter Beifall .) Die Vorwürfe , welche di« auswärtige
Presse erhoben hat, entbehren nach den angestellten Ernüte -
lungen jeden Schattens von Begründung .) (Beifall .) Das
Vaterland kann stolz sein darauf , daß die Bemannung der
. Elbe" furchtlos und treu in den Tod gegangen ist . (Leb.
Hafter Beifall .)

Das HanS tritt in Besprechung der Interpellation rin .
Abg . Jebsen ( uatl .) führt anS : Die Antwort des Reichs¬

kanzlers genügt vollkommen . Das Unglück der „ Elbe" ist ge¬wiß deklagenswerth , aber ich weiß nicht , wie es zu einer Be-
anssichtigung des Schiffsbauer Anlaß geben könnte . Wenn
die „ Elbe " durch Sturm Havarie gelitten hätte und gesunkenwäre, läge die Sache ander« . Auf das Ernstlichste muß ichdas Verhalten de« eiiglischeil Kapitän « rügen. Alle Vor-
schriste» werden , wie ich als alter Seemann versichern kann,nicht verhüten, daß ein Schiff bei einer Kollision sinken kann .Bei uns sind die Schiffsverluste verhältnißmäßig gering, so
daß die Versicherungsprämien von Jahr zu Jahr niedriger
werden . Wir bitten Sie , unsere Konkurrenzfähigkeit nicht
durch eine Kontrole zu erschweren . (Beifall .)

Abg. Sing 'er (Soz .) kann sich den Anregitugen StummS
nur anschlishe» ; nur hätten diese noch weitergeben müffen ,umsomehr bedauere er die Antwort des Reichskanzlers-. Eine
Klassifikation unserer Schiffe sei dringend nothwendig. Wenn
es unserer Rhederei nicht paßt , auf die Bedingungen des
germanischen Lloyd einzugehe» , so brauchen sie ihre Schiffe janicht bei diesem klafsifiziren zu taffen . ES hat nicht erst des
Unglücks der . Elbe" bedurft, um die Anregung zur Forde -r»ng solcher Sicherheitsmaßregeln zu geben . Zahlreiche Fach¬männer haben die Schaffung einer von den Rhedern unab¬
hängigen Behörde verlangt . Nun ist doch jedenfalls der Ger¬
manische Lloyd ein Privat- Aktien - Unteruehmen, das begründet
ist aus Gewinnrnckfichten . Wie das deutsche Volk , die
deutschen Steuerzahler dazu kommen sollen , de» Gewinn einer
Privalnntsriiehmiiiig zu vermehren, versiehe ich nicht . Es

_ _ ___ Nr. 86.
handelt sich hier auch vor allem um den Schuh der zahllos^Auswanderer . Das Reich hat die Verpflichtung zur Kontra!.Ich bedaure höchlichst die Bemerkung des Reichskanzler « , p,-eine Reichsbehörde erst dann ins Lebe» treten solle, wen »man mit den bisherigen Zuständen schlechte Erfahrung,machen sollte . Das Reich hat die Verpflichtung, dafür igsorgen , daß solche Unlüll« nicht wieder Vorkommen. E« batdie Verpflichtung, nicht Rücksicht zu nehmen auf i,;tkapitalistischen Unternehmer, sondern auf diejenigen , welcheihr Leben und ihre Gesundheit den Schiffsrhedern ander,trauen .

Staatssekretär v . Boetticher führt au« : Ich hätte s,heftige Vorwürfe nicht erwartet. Die Fürsorge der Regierungfür die Seeleute und Paffagiere ist nicht geringer als die de» IHerrn Singer ; ich kann da», wäs der Herr Reichskanzler ge.sagt hat , nur bestätigen . Mit de » Zielen der Interpellationkönnen wir Alle einverstanden sein . Die Konkurrenzfähigkeitdes deutschen Handels und der deutschen Schifffahrt muß hinterder Fürsorge für Leben und Gesundheit der Seeleute undPaffagiere zurücktrete » . Bor einem Jahre kam von dem
Reichsverficherungsamte die Anregung zur Reichskontrolle de«Schiffsbaues. Alle Interessenten , welche deshalb befragtivurde » , bekämpften die Reichskontrolle auf's Aeußrrste. DirBundesregierungen verwiesen in ihrer Antwort darauf und er.kannten ein Bedürfniß für die Reichskontrolle nicht a» . Ichglaube , daß die Kontrolle, wie sie jetzt der » Germanische Lloyd "und die Seeberufsgenosfenschast ausführt , die praktischere undeinzig gangbare ist . Gleichwohl ist das nicht da» letzte Wort:wenn sich auch auf diesem Wege Mängel zeigen , werde sich di«Regierung, wie der Reichskanzler schon sagte » der Verpflichtungzur Einführung einer Reichskontrolle nicht entziehen .Abg . Lieber erklärt sich durch die Ausführungen des

Reichskanzlers für vollständig befriedigt. Redner schließt :Ich habe noch im Namen meiner Partei hier unsere Theil»unfjme an dem schrecklichen Unglück der „ Elbe" auszudrücken ,sodann persönlich dem Norddeutsche » Lloyd und seine» Offizierenmeine Anerkeuuug dafür auszusprechen , wie sie ihre Pflichtgethan haben.
Stoatssekretär v . Bötticher führt auS : Diebestehendeninternationalen Vorschriften über den Seeverkehr werden leider

nicht mehr beachtet. Es ist zu erwarte», daß die verbessertenVorschriften im nächsten Herbst zur Durchführung werde » ,koiniiie » können . Bei uns in Deutschland würde indessen
schon nach den bestehenden Bestimiimiige » dem Kapitän der
„ Crathie " zweifellos das Schiffspatent entzogen werden . (Hört,hört !) Schon jetzt besteht nämlich die Bestimmung, daßauf See dasjenige Schiff auSweiche» muß , welches das andereauf der Seebordseite hat . Das war iu diesem Falle zweifellosd !e „ Crathie " . Die . Elbe " durfte nach de» internalionalen
Vorschriften gar nicht ausweicheu » sonder » war verpflichtet ,den Kurs zu halten.

Abg. Frhr . v . Mantenffel : Schärfere Bestimmungenfür den internationale » Seeverkehr sind dringend wünscbens »
werth. Ei muß darauf gesehen werde » , daß die Rückstchlsloseii,die wilde » Engländer, wie Herr Lieber sie nennt, die inter¬nationalen Borfchriften auch beobachten , sonst find wirals die Ehrlichen der leidende Theil . Herr Jebfen meinte, es
fei nicht angezeigt, de» ganzen Schiffsbau von Reichswegen znbeaufsichtigen . Das wollen wir ja gar nicht , wir wollen nurden Schiffsbau beaufsichtige » .

Abg. Möller (natl .) : Die Pflichterfüllung der Besatzungder „ Elbe " ist über jeden Zweifel erhaben . Die Schuld andem Unglück trifft allein das englische Schiff .
Abg. Rickert ist von der Erklärung des Reichskanzlersund de» Staatssekretär « v. Bötticher durchaus befriedigt.
Abg. Bebet verzichtet iu Anbetracht der vorgeschrittenenZeit auf das Wort und behält sich vor, beim Etat des Reichs¬amt der Innern auf die Sache zurückzukomme» .
Abg. S t u ni m ist von den Erklärungen bet Staats¬

sekretär» d. Bötticher nicht befriedigt.
Abg. Dr . Hahn (fraktionslos) betont , daß dir deutschen

SchiffSoffiziere auf den größere» Schiffen .in ganz ungebühr¬licher Weife überlastet und daß ihre Bezahlung eine durchaus
ungenügende sei . Nach einer kurzen Ausführung Jebfen «
gegenüber dem Frhrn . von Mantenffel fchließt die Debattewomit di« Interpellation erledigt ist.

Der zweite Punkt der Tagesordnung : Abänderung de»
» Wie ? " fragte Erika und richtete sich höher in ihren

Kissen auf. „ Dn wolltest hier bleiben ? "
„ O nein , nein, " antwortete die andere und schütteltemit vielsagendem Lächeln den Kops, „ ich will Dich ausder Einsamkeit erlösen, die Dich ganz melancholisch macht ,ich bin gekommen . Dich abzuholen .

"
„ Verstehe ich recht ? " rief Erika ; eine Blntwclle

stieg in ihr bleiches Gesicht , die blauen Augen erhielteneine » höheren Glanz, sie beugte sich vor , der Freundindie Worte vom Munde abznlrsen . „Du willst mich wieder
heiiiibriugen — Paul — "

Sie verstummte plötzlich . Die Mienen der neben ihr
sitzenden Frau hatten ihr angezeigt, daß sie sich einer
trügerischen Hoffnung hingegeben, noch ehe die Lippen sich
zu den im Tone des tiefsten Mitleids gesprochenen Worten
öffneten : „Du befindest Dich in einem schweren Jcrthum ,meine arme , liebe Erika ! Ach, ich komme mir so schlecht,so grausain vor , daß ich Dir immer wieder die harteWahrheit sagen muß .

"
( Fortsetzung folgt.)

Meine Zeitung.
Atzte« Anjnll . Einer Plauderei im . Kl . Jonrn . " ent¬

nehmen wir folgende Anekdote «brr den verstorbenen Land-
gerichtSdirektvr Bachmann , eine bei Lebzeiten und noch
Herste in Berlin sehr bekannte Persönlichkeit, die weder in
Gesellschaft , noch al« Richter und Vorsitzender den mit Spree»
«afitt pUutfUn Berliner verleugnet». St war, «atz man

einen . prächtige » Kerl " nennt : sackgrob, aber von goldener
Herzensgute. Zwilchen ihm und dem jetzigen Justizrath M . ,dem großen Vertheidiger, paffirte das nachfolgende Histörchen .M . erscheint vor der Bernfungsstrafkammer, der Bachmannpräsidirte, um eine» Hütejungen zu vertheidigen, dem man
wegen Gendormenbeleidignng in erster Instanz vierzehn Tageanfgebrummt batte. Bachmann empfing ihn mit den Worten :
„ Nanu , M . , in so ' ne kleene Sache kommen Sie ! Wat is
denn dabei zu vertheidigen ? ! ' . Da » sollen Sie gleich höre » ,Herr Direktor ! " . Na , meint'wegen, nehm 'n Se Platz ! " M.
setzt sich und Bachmann konstatirt mit seiner gewöhnlichen
Schnelligkeit den Thatbestand, um deffentwillen der Feldhütervernrtheilt war : er hate hinter einem Polizisten gelacht und
ihm „ Adieu , Aujust ! " nachgerufen ! ' M . plaidirt mit seiner«eichen liebenswürdigen Stimme : . Hohe« Kollegium , dieserKnabe wird angeklagt ztveier schwerer Verbrechen ! Er sollhinter einem Gendarmen gelacht haben . Frene » wir uns
seiner goldenen Jugend I Menu er älter sein wird , dann wird
er wissen, daß man beim Aiiblick der Polizei nicht lacht , daßman bitterlich ernst ist ! Freuen wir uns seiner goldenenJugend ! lind dann wird er angeklagt eines zweiten Ver¬
brechens : er hat ihm nachgerufen : „ Adieu, Aujust ! " Nun .meine Herren , ich habe diesen schönen Vornamen . Wenn ichAbends in der Kneipe ans dem Kreise meiner Freunde scheideund man mir iiachrnst , Adie » , Aujust ! dann verbeuge ich mich
noch einmal dankend , — und wenn dieses hohe Kollegium ,wenn ich nachher den Saal verlasse , mir nachruse » sollte :Rdien, Aniustl so würde ich das für einen Akt mich ehrender
Vertraulichkeit, nicht für eine Beleidigung erachten ! " Sprach«
und setzte sich . Nach einer Minute kehrte Bachmann mit
seinen Kollege» au» de« Berathungszimmer zurück. „ Na, wir

haben die 14 Tage in 5 M . Geldstrafe nmjewandelt ! I »
jenug für das jraße Verbrechen l Uebrigens, M . , det Kollegiumhat mir beauftragt, Ihnen nachzurufeu : Adie», Aujust ! " —
Hub M . verbeugte sich dankend . jIdyllisch ! Wie gemüthlich e» bei unfern Kleinbahnen
zugeht , lehrt folgendes Stückchen, das sich Ende voriger Wocheauf der schlesischen Strecke Tr .-Pr . abgespielt hat . Eine
Handelsfrau hatte sich auf dem Wege zur Station R . ver¬
spätet und sah den Zug bereits von dieser abfahren. Kurz
entschloflen, lief sie querfeldein auf ihn zu , winkte dem Ma»
schinenführer , den Zug anznhalten, was denn auch etwa 500Pieter r ach der Station geschah . Und nun stieg die resoluteFra » ein mit selbstbewußtem Lächeln darüber, daß man den
Zug eigens für sie hatte halten laste» . Als der Schaffnerihr nun aber den Fahrschein reichte, der 20 Pf . kostete, er¬klärte sie , daß es ihr nicht einfalle , soviel zu geben . Sie habeunterwegs so schlechte Geschäfte gemacht, daß sie für die Kartenur 5 Pf . zahlen könne. Der Schaffner suchte ihr mit alle»Piittelu der Beredtsamkeit klar zu machen, daß e< bei der
Eisenbahn nur . feste Preise " gebe, doch vermochte dies die
hartnäckige Frau nur zu einer Erhöhung ihres Gebot» auf10 Pf . zu bewegen , weßhalb schließlich — der Zug abermal»
angehalten und die Frau mitten auf dem Felde wieder ans¬
gesetzt wurde.

< Aufsehen erregend« Huthüllunge « bringt di« tn®«
lische Fachzeitschrift . British Medical Journal " , welche einig»
Berichterstatter mit der Aufgabe betraute , Untersuchungendarüber anzustellen , in wie weit die angeblich „ Massage "
ausübenden Frauen in London thatsächlich Heilzwecken dienen.Es hat sich dabei herausgestellt, daß , die Maffage in zahlreichenFällen nur da» Aushängeschild jür unsittlich» £ Mdk «MM}
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« »̂ tze» vom 1 . Juli 1872 , 6ett . di« Ärbühren und Kosten

tz. i den Konsulaten de« deutschen Reiche» wird dedattelo « in

»ister und zlveiter Lesung erledigt .
Nächste Sitzung : Montag . Dritte Lesung dieser Vorlage

un b Etatlberathiing de» Reichrtaze « . de» Reichrkanzleramt »

u„b de« ReichSiimtr de» Innern .
Schlutz 5 -/ , Uhr ._

TageS - St « rrdschau.
Deutsche « Reich .

* Der Kaiser soll , wie an der Berliner Börse

erzählt wurde , in seinem Bortrage am Freitag erwähnt

haben , Krupp habe sich erboten , falls die bevorstehende
Marine -Vorlage bewilligt werde , das Material Zu
den neu zu bauenden Kriegsschiffen zum Selbst¬

kostenpreis zu liefern .
* Der Kaiser empfing am Samstag den Reichs -

commissar Dr . Karl Peters , der sein Werk über

has deutschafricanische Schutzgebiet in

die Hände des Kaisers legte . Nachmittags beabsichtigte
der Kaiser , sich nach Potsdam zu begeben , um dort

an dem Liebesmahl beim 1 . Garderegiment zu Fuß

theilzunehmen , welches alljährlich am 9 . Februar zur

Feier des Tages stattfindet , an dem der Kaiser im Jahre
1869 als Prinz Wilhelm von Preußen zur Dienstleistung
bei dem Regimente eingetreten ist .

* Die Justizcommission des Reichs¬
tages nahm die in der Novelle zum Gerichtsverfassungs¬
gesetz beantragte Verweisung des Verbrechens des M e i n-

ei d es zur Z u st ä n d igke i t der Straf k ammern
mit 14 gegen 8 Stimmen an .

* Abg . R o e r e n ( Centr .) brachte in der G e-

schäftsorönungscommission einen Antrag ein ,
demzufolge ein Reichstagsmitglied im Falle gröblicher
Verletzung der Ordnung vom Präsidenten für die

betreffende Sitzung ausgeschlossen werden kann .
Wenn während der Dauer der Ausschließung in

anderen alsGeschäftsordnungsfragen abgestimmt wird ,
wobei die Stimme des Ausgeschlossenen den Aus¬

schlag geben kann , muß geinäß dem Anträge
die Abstimmung in der nächsten Sitzung wiederholt
werden . Das betreffende Mitglied ist berechtigt , am

nächsten Tage schriftlich Einspruch zu erheben , worauf
der Reichstag jedoch nicht vor dem nächstfolgenden Tag
entscheidet , ob die Maßregelung gerechtfertigt war .

* Wie die „ Hamburger Nachrichten
"

hören , hat der

Minister Werner von Berge » , der schon früher das

deutsche Reich 17 Jahre i » Zentralamerika vertreten

hat , auf Wunsch der kaiserlichen Regierung die Gesandt¬
schaft in Guatemala wieder übernommen . Der viel¬

genannte Herr Peyer hat vorläufig eine » längeren Ur¬

laub erhalten .
* Be ! der am 9 . d . MtS . im 7 . Düsseldorfer Wahl¬

kreise Moers - ReeS stattgehabte » ReichstagSersatz -

wahl erhielt nach amtlicher Feststellung Amtsgerichtsrath
Fritzen (Zentrum ) 12,787 Stimmen und Landrath Dr .
Haniel ( sreikonservatio ) 10,4 ' 2 Stimmen . Aus dem
lleinen Laudbezirke Dannn - Deimuerswald steht das Resul¬
tat noch aus .

Fka » kreich .
* General Jamont , commandirender General

des Vl . Armeekorps ist an Stelle G a l l i f e t s , der

bekanntlich wegen Erreichung der Altersgrenze ausge¬
schieden ist , zum Armeeinspektor ernannt worden .
General Hervs , cominaiidirender General des XIX .
Corps , ist znm VI . Corps , Larchey , commandirender
Getier «! des XVIII . Corps , zum XIX . Corps versetzt
worden . Baraigues , Commandenr der Vogesen
division , ist zum commandirenden General des XVIII .
Corps ernannt worden .

jmw ytiffc .
* Obwohl der Hoi sowie die englische Botschaft

entschieden tu Abrede stellen, daß die Vermählung des
italienischen Kronprinzen mit der englischen
Prinzessin Maud beabsichtigt sei , so erhalten sich doch
die bezüglichen Gerüchte . Die Angelegenheit ist jedoch
nicht spruchreif , da angeblich die Königin von Italien
darauf besteht , daß die Braut znm Katholizismus
Übertritt , lvas englischerseits verweigert wird . Der
Vatikan würde sich mit der Versicherung begnügen , daß
die Kinder aus dieser Ehe katholisch getauft würden .

Belgien .
* In dem Anarchistenprozeß wurden

Müller und West camp zn lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit verurtheilt ; Broisch und Bach zn zehn Jahren
Zwangsarbeit , Vossen zu vier Jahren Gefängniß , Wille
und Schlebach zn je drei Jahren Gefängniß nnd Frau
Schlebach zu sechsmonatlichem Gefängniß . Die Ange¬
klagten Leblanc , Arnold , Verbist und Berg wurden

sreigesprochen .
Rußland .

* Herr v . Gier ? hat bedeutende Schulden hinter¬

lassen . Der Kaiser hat dem Finanzmittister aufgetrage » ,
dieselben zu bezahle » nnd der Witiwe eine sehr reichliche
Pension auSzusetzen . Das Gehalt des Herrn von Giers

betrug zusammen 30,000 Rubel . Der Sohn des Ver¬

storbenen , der Botschaftsrath in Paris , Herr N . N .
v . Giers , erhält bald einen Gesandtschaftsposten und
unmittelbar nachher dürfte Baron Mohrenheim in den

Ruhestand versetzt werden .
* Die letzten aus Nizza eingetroffenen Nachrichten

lassen den Zustand des brustkranken G r o ß f n r st e n A l e x e i

Nichailowitsch als hoffnungslos erscheine» . Dieser
Großfürst ist der jüngste , am 28 . Dez . 1875 in Tiflis
geborene Sohn des Großfürsten Michael , jüngsten Sohnes
Nikolai I . und der Großfürstin Olga Feodorowna , geb .
Prinzessin Cäcilie von Baden . (Frkf . Z .)

Amerika .
Aus Washington wird gemeldet : Präsident C l e v e l a n d

richtete an den Kongreß eine neuerliche Botschaft , welche
besagt : Angesichts der die Geschäftswelt fortwährend
störenden Beunruhigung ergriff die Exekutivgewalt , inner¬

halb der Grenzen ihrer Befugnisse handelnd , dringende
Maßregeln , um eine genügende Goldreserve des
Staatsschatzes aufrecht zu erhalten . Die Regierung ver¬
einbarte gestern mit angesehenen Häusern den Ankauf von
etwas über 65 Millionen Dollars in Gold mittels Aus¬
gabe von ungefähr 62,100,000 Dollars 4 pCt . in Me¬

tallgeld rückzahlbarer Obligationen . Die BondS haben
eine 30jährige Laufzeit .

Dev Krieg « m Korea .
Tschif » , 10 . Febr . Die Japaner haben alle

übrigen Stellniigen der Chinese !, in Wei - hat - wei ge¬
nommen . Die Schiffe der Peiyaug - Flottc sind theilS ge¬
kapert . theils zum Sinken gebracht . Unter dem Schutze
der Dunkelheit klärten die Japaner die Hafenetugänge und
schleuderten Torpedos gegen die chinesischen Kriegs¬
schiffe „ Tingyuen " und „ Cheiigynen

"
, welche sofort

sanken . Durch weitere Torpedos wurden die beiden , in
3 Faden Tiefe südlich vom Hafen liegenden Schiffe völlig
vernichtet . Am nächsten Morgen wurde der Kampf mit
Heftigkeit erneuert . Die chinesischen Forts und Schiffe
erividerteii das Feuer mir schwach. Beim Eintreten der
Dunkelheit schlichen sich die japanischen Torpedoboote
wiederum an die chinesischen Fahrzeuge und sprengten nachein¬
ander de» „ Laiynen " ,den „ Weyucn " und den „ Pashua

" iudie

Luft . Die übrigen Schiffe wurden schwer beschädigt und
fielen hilflos in die Hände der Japaner . Der Admiral

Wir haben , so demerll aie medlzingche Wvcheurundjchan
. Medico " zu dieser Nachricht , auf Grund unserer Informa¬
tionen berechtigte Beraulaffuug , dieser Kapitel auch der Auf¬
merksamkeit der Berliner Sittenpolizei zu empfehlen , da die
betonten Mißstände anfaugeu , sich auch iu der Reichshaupt »
stadt breit zu machen.

Mettpostmarken . Wie da« amtliche Blatt de» Jtalie -
»ischeu PostmiuisteriumS mittheilt , sind zwischen den Staaten
de« Weitpustvereins Unterhandlungen wegen Schaffung einer
Weltpostmark « im Gange . Die Anregung dazu ist vom
Deutschen Reichspostamte aiiSgegang «» . Der Anlaß soll der
sein : E« geschieht häufig , daß die Konsuln aus ihrem Lande
Anfragen erhalten , aus die aber keine Antwort rrtheilt wer¬
de» kan» , weil der Auskunstbegehrende keine Briefmarke des
Lande » beifügen kann , in welchem der Konsul residirt . Die
Weltpostmarke würde diesem Uebelstande sogleich abhelfen .
Nachdem sich mit Ausnahme der Bereinigten Staaten alle
Länder für die Deutsche Anregung ausgesprochen haben , wird
die Angelegenheit demnächst einer internationale » Konferenz
unterbreitet werden .

Ki « Sasomo wird gesucht . Au » Groß - BecSkerek
schreibt mau dem »Pester Lloyd " : Ein tragikomischer Vorfall
bildet derzeit hier das Stadtgespräch . Di « Frau eines hie¬
sigen Bürgers kam dieser Tage mit Zw il > in gen nieder .
Unmittelbar nach dem Akte erfuhr die Wöchnerin , eine Nach,
darin habe gleichfall» jetzt einen Knaben zur Welt gebracht .
Die Mutter der Zwillinge hatte den absonderlichen Einfall ,
ihren Mann glauben machen zu wollen , daß sie Drillinge ge¬
boren habe und sie ließ da» Kind der Nachbarin herbeiholen .
So lächelte » denn drei Knaben dem deimkehrenden Papa ent -

der aber von dieser Bescheernng nicht sonderlich erfreut

schien . Selbstverständlich reklamirte bald darauf die Nach,
darin ihren Sohn , — aber o Schreck I keine der anwesenden
Frauen wußte anzugebr » , welcher Kind der fremden Mama
zu retourniren sei . So liegen den» jetzt die drei Buben
neben einander und schreien um die Wette . In Groß - Becs -
kerek aber wird derzeit ein zuverlässiger Salomo
gesucht.

Ai« Anhänglichkeit nnd Freue seiner Hunde ist nach
einer Meldung au » Berlin dem 68 Jahre alten Hofinfpektor
R . Hertzog , der im . Schweizergarten " zur Beaufsichtigung
der Anlage angestellt ivar , verhängnißvoll geworden . Ihm
waren zur Nachtzeit zwei . scharfe " Hunde beigegeben worden ,
die ihn bei den Rundgängen begleiteten . A » einem der

letzten Abende befand sich der Vrei » in seiner Wohnung , al »
er die Weisung erhielt , sofort nach dem . Schweizergarten ' zu
kommen und für eine Gesellschaft die Lampen ans der Bühne
zur Abhaltung einer Theaterprobe in Ordnung zu bringen .
Nach AnSführnng dieser Arbeit begab er sich in den Garten ,
wo er die beiden Hunde bereit » umherlaufen sah. Al « die
treuen Thiere ihren Führer wahruahmeii , sprangen sie in der
Freude an ihm in die Höhe und stießen den nicht mehr be¬
sonders krästigen Alten um . Diesem platzte ei » Blutgefäß ,
so daß er sich nicht wieder erheben konnte . Als man » un
dem Verunglückten Hilfe bringen wollte , glaubten die Hunde
ihre » Herrn bedroht nnd stellten sich allen nahe kommende»
Personen zähnefletschend entgegen . Man mußte , was längere
Zeit dauerte , mittels Schlingen die wüthenden Thiere ein »

fangen , ehe man Hertzog Beistand leiste» konnte. Er wurde
»ach feiner Wohnung gebracht, starb aber bereits auf dem
Wege dorthin .

Ting ist entkommen . Sine starke japanische Lruppenab -

theilung landete gestern auf der Insel Liukungta « und

nahm sämmtliche Fort » ohne Saulpf . — Die Japaner

marschiren nun i» westlicher Richtung und dürsten in

Einigen Tagen hier in Tschifn eintreffen . Sin japa «

ntscheS Schiff pafsirte heute Morgen Tschifn -nnd feuerte

mehrere Schüsse ab . wodurch die Bewohner i» großen

Schrecken versetzt wurden .
Hiroshima » 10 . Febr . Die chinesische» Frieden -»

Unterhändler find jetzt vom Kaiser mit weitgehenden
Vollmachten versehen und bleiben vorläufig in Nagasaki .

China wie Japan find de» Krieges ntiibt und wünschen
einen fchleuiiige » FriedenSschlnß , jedoch beabsichtigt die

japanische Regierung «inen Frsedeusvertrag zn diktiren , der

China weder Gelegenheit zu späteren Winkelzügen noch

zu einer Erneuerung der Feindseligkeiten bieten würde .

Ein Spielchen Sechsundsechzig in
Frankreich .

Drei deutsche Kaufleute , P . R ., M . B . und 8 . S „ die

sich augenblicklich iu der Schweiz aushalte » , haben dieser Tage
eine Erfahrung ans französischem Bode » gemacht, die wohl

geeignet ist , die Legende von dem an der Spitze der Zivili¬
sation marschirsnden Lande als begründet erscheinen zu lasten,
freilich unter der Boraussetzung , daß vorher . Ganze-

Bataillon kehrt ! " kommandirt worden sei . Wir entnehmen
der Zuschrift , in der ste ihre Erlebnisse mittheile » , den wesent¬
lichen Sachverhalt wie folgt . Die drei Herren hatten an
einem Sonntag von Delsberg in der Schwerz einen Ausflug
nach Belsort unternommen und traten um 4 Uhr 50 Min .
die Rückreise an . In dem französische» Grenzort Delle mußten

sie von 5 ‘/, bi « TU Uhr auf Anschluß warte » . Sie ließen

Suche von New -Hork aus geschickt worden. Vor dem
Bureau der Compagnie Transatlantique drängt sich
fortgesetzt eine große Menge , die Nachricht verlangt .
In Havre soll große Aufregung herrschen .

Telegramme der ..Badischen Presse."

Reise iim 7 ' /« Uhr fortsehe » könnten . Kurz vor Abgang de»

Zrrge« erschien der Kommissar wieder n»d verbot ihnen , abzu -

uijeu , da die Angelegenheit noch nicht erledigt sei . Man sagte

ihnen , ei sei in Frankreich untersagt , öffentlich um Geld zu

spiele» , so daß sie jedenfalls eine kleine Strafe zu zahlt »

habe » würden . Gegen 9 Uhr erschien der Kommiffar zum
drillen Male , um den Herren auznlündigen , daß die An¬

gelegenheit sich selbigen Tages »och nicht erledigen laffe. Sit

Wnnteu die Nacht , sagte er . i» einem Gasthof znbringen , um

am anderen Morgen dem Friedensrichter vorgeführt zu werden .

Der Kommissar übergab sie nun zur Anweisung de» Gast -

Hofs den anderen drei merkwürdigen Herren , die während

der ganzen Zeit Wache gestanden hatte » . Nachdem die Schaar

20 Minuten gewandert war , kamen sie zu dem sogenannten

Hotel — es war das Gefängniß — , und hier wurden die

drei Deutschen einer» Wärter übergeben , der ste in eine Zelle

sperre » sollte . Widerstand wäre Tollheit gewesen. So ließ

man sie volle 12 Stunde » in dem dmnpse» Loche in wenig

angenehmer Gesellschaft und bei strenger Kälte . Am anderen

Morgen um 9 Uhr wurde » sie halb erfroren durch den

Wärter in das Gesängirißbureau gebracht , wo der Vorsteher

ihnen erlaubte , sich am warmen Ose » aufznthaue » und ihnen

Kaffee reichen , nachdem sie seit dem vorigen Mittag » ich »» ge¬

gessen hatten . Man nahm die Personalien nochmal» auf und

lheilte ihnen mit , daß sie um 1 ilhr in Begleitung zweier Gen¬

darmen nachBelfort vor deiiStaatsanwalt gebracht werdenwürden .

Die Gendarmen würden mit geladenen Revolvern versehen

sein, um sie bei einem Fluchtversuch anzulvrnden . Sie be¬

ruhigten den Vorsteher , daß er keine Angst zu haben brauche,
er aber erwiederte , man muffe , weil sie Deutsche seien , ein

besonderes Augenmerk auf sie haben , schon der Spionage

wegen . Auch sandte der Polizeikommissar einen der drei merk¬

würdigen Herren zum Borsteher mit der Bitte , sie noch nicht

um l Uhr »ach Belsort zu schicken, sondern später , also jeden-

fall « sie «och eine Nacht iu dem dumpfen Mauerloch zurück -

znhalten ; jedoch verweigerte er e» ans dar dringende Bitten

der drei Deutschen . Diese wandelten also zunächst in ihr»

Zelle zurück, von wo sie um halb lUhr von zwei Gendarmen

zu Wagen nach dem Bahnhof gebracht wurden . Um den

Wagen hatten sie selbst auf ihre Kosten gebeten, schon um

jede» Aufsehen zu vermeiden . Am Bahnhof erschien auch der

Kommiffar , der die Reise mitmachte . In Belsort wurde » die

drei Berhafteten zum Einnnehmer gesührt , wo sie sofort

91,30Fr . zu zahle » batten . Dan » lud der Kommiffar sie ein, mit ihm

ein Gla « Bier zu trinke ». Kaum war man im WirthShause , so rückte

plötzlich der Kommiffar nochmal » mit einer Quittung von 50

Fr . heran » , die nun auch bezahlt werden mußte . Al » er da»

Geld eingesteckt hatte , entfernte er sich, und di « 8 Deutschen
waren nun endlich in Freiheit . Bo » den Gendarmen hörten

fle, daß dir Wirthin in Delle , di« doch eigentlich da« Spiel

hätte verbieten müsse» , selbst die Anzeige erstaitet hatte . E»

liegt nahe , ein Einverständniß zwischen der Wirthin und dem

Kommiffar anzuuehmeii . Die drei Deutschen hatten nahezu
150 Fr . Strafen und ungefähr 50 Fr ? Unkosten für sich
und die Gendarmerie erlegt , da alle» auf ihre Rechnung ging.
Ein harmlose » Spielchen Sechrundsechzig haben sie also mit

i»»gesammt 200 Fr . bezahlen müffen . Di « Original -Ouittungen

sind dem deutschen Botschafter in Pari « , »gesandt worden

mit der Bitte , di« Angelegenheit zu untersuchen , namentlich
in Bezug auf dir zweite Sache . Eine Aufklärung thut all «, -

ding » dringend noth . (Köln . Z, )

Amtliche Nachrichten .
Seine Köuigl . Hoheit der « roßherzog haben unke ,

de« L Februar d. I . guLdigfi gerußt , de» Oberpostdirektisn »»



g '.S. ; Bädtschr WrssLl lretär Franz Klotz au» Neudenau zum Postkassierir beide« Kaiserlichen Postamt I in Karlsruhe zu ernennen.bei«? Königliche Hoheit der Großherzog haben sichunter dem 1 . Februar d . I . gnädigst bewogen qefunden, denRef- rendär Max von Gnlat - Wellenburg in Karlsruhe, um Hofjunkcr z „ ernennen. .

- Aus Badeiu
* Personal - Nachrichten . Versetzt wurden : VikarJosef Wolf von Wvlfach nach Kuppeuheim; Vikar LudwigSchäfer von Hänncr » ach Eingen ; Vikar Albert Grimmvon Osterburken nach Gengcnbach ; Vikar Hermann Deckervon Ziegelhausen nach Vauerbach; Vikar Wilhelm Armdruster von Bnrkheim noch Waidstadt ; Vikar LudwigPo pp^o» Wieseubach nach Zicgclhausen ; Vikar Ernst August seuirrt vou Waibstadt als Pfarrverwcfer » ach St - ltflld ; Vikarleter Ludwig Bläß vou Geugeubach als Präbcudeverwesermch Altbreisach ; Kaplaneiverweser Wilhelm Sicking er inRöhringen wird Pfarrverweser daselbst ; Pfarrverwcfer Franzö ° ll wird von Worndorf nach Hänner versetzt ; Pfarrverveser Josef Kirchgüßner von Eppingen als Beuefizinms'

»erweser nach Gengenbach ; Pfrv . Dominik Drosch er vonWieder, nach Oitenheim ; Vikar Alois Forteubacher vonSt . Trudpert nach Bnrkheim.

Badische Chronik.
-x tzektschucureukk (A . Karlsruhe ) . 10. Febr . Mit

stkößer Mehrheit beschloß die Gemeindevertretung, baß jederjunge Mann mit 25 Jahren verhcirathet sein muß, wenn erin den rechtmäßigen Genuß seiner bürgerlichen Rechte tretenwill . In Folge dessen müssen Personen, welche erst nachdreijähriger Zurückstellung zum Militär komme» , entweder
vorher heirathe » , oder sie innssen sich hinter die Nichtdienenden zurückstellen lassen. Ob dies das Richtige ist, mag dahin
gestellt bleiben .

„ . A ' ' 6 °S°>ngen ist ein Gesetzentwurf betr. den Sklavenhandekvno Sklavenranb , und ein Gesetzentwurf betr. die Ausnahmevon der Sonntagsruhe .
.. ^ /*et Gegenstand der Tagesordnung ist die Jnterpella -"

. ^ nrmm .Mantenffel , betr. die Verhülnng des Verlustesvon Men,che » leben bei Seegefahr.
. . . . die Frage de« Präsidenten , ob der Reichskanzler b-.« rt sei . die ShrtMtwlMfo» . «" . . .* Mannheim , 10. Febr. Nach einem Beschluß des
Gememderaths in Saud Hausen wurde dem bisherige»Theilhaber der Firma Gebrüder Atayer hier, Herr» GeorgLudwig Mayer , sowie deren jetzige» Inhaber HerrnEmil Mayer in Anerkenmuig ihrer vielen Verdienste umdas Wohl des Ortes das Ehrenbürgerrecht in Sand-

hauseu verliehe » . Der gelammte Gemeinderath war dieserTage hier , um die Diplome zrr überreichen . Die FirmaGebrüder Mayer hat vor über 40 -Jahren eine Cigarrensabri!in Sandhansen errichtet, die erste in jener Gegend, und ver¬dankt dieser Ort der Cigarrensabrikation feinen jetzigenWohlstand. Die Firma Gebrüder Mayer beschästigt allein
ca . 400 Personen in ihrer Filiale Sandhansen , abgesehen voueiner große» Anzahl , die in andere !» Fabriken daselbst inArbeit sind .

fl HeidekSerg , 10 . Febr. Wie die . N. B . Ldsztg. 'mitlheilt . beschloß die Generalversammlung der Portland - !
EeurrntwerkeHerdelberg , trotz des großenBranduuglückseine sofort zahlbare Dividende von 8 pCt. zu vertheileu . iFerner »uurde beschlossen , die Fabrik am alten Platze .viederjzu errichte » , sofern nicht Seitens der Stadt Heidelberg diesfverhindert und eine Errichtung an anderer Stelle notywendiKwürde. Dann ivnrde mitgetheilt, daß 56,000 M . zur Unters
stützniig der brodlos gewordenen Arbeiter bereitgestellt feieil
teinschUeßlich einer Gabe aus eigenen Äiittel von 4000 M^Seitens des Direktors Schott) .

‘
& Mothenverg (A . Wiesloch ) , 10 . Febr . Letztens

Donnerstag ivaren es 25 Jahre , daß Herr Pfarrer?Berberich in hiesiger Gemeinde zu allseitiger Zufriedenheit?
sein Amt verwaltete. Der greise. 81 jährige Herr »vurde schauvor einigen Jahren vorn Erzbischof zr»»n geistl . Rath ernannt,s
feit einem Jahre ist er Inhaber des Ordens vom ZähringerLöwen rmd am Jubeltage wurde er von der hiesigeil Ge-
meindebehörde zum Ehrenbürger ernannt . An » Festtage selbst
fand durch Herrn Dekan Jsenmann ein feierlicher Dank.
Gottesdienst statt , wobei der Kirchenchor eine 4 stinimige,
lateinische Messe von Molitor tadellos zn »u Vortrag brachte .Der Jubilar wurde im Pfarrhanfe von iveißgekleideten
Mädchen , die einen prachtvollen Kranz trugen , und vom
Militärvereiir unter Trommelschlag zur Kirche und zurück
begleitet. Nach Schluß des Gottesdienstes wurde die Jugend
mit Bretzel » beschenkt . Abends fand ein Fackelzng statt,wobei Hanptlehrrr Becker eine der Bedeutung des Tages
entsprechende Festrede hielt, die mit einem begeisterten « Hoch '
ans den Jubilar endigte . Hierauf fand im Gasthaus zunr
. Hirsch ' ein Bierbankett statt . Bis zur MitternachtSstunde
blieb üre fröhliche Schaar beisammen . Besonders gewürzt
wurde der Abend durch Vortrag heiterer Lieder vom
Kirchenchor und Gesangverein. Ansprachen hielten die Herren
Dekan Jsenmann , Bezirkecatb Käser und StndiosnS Menge- ,
Auch der ausmerksamen Bedienung des Gastivirthes sei hier
gedacht.

* Fkeckarorfchofshtim , 10 . Febr . In hiesiger Stadt ist
gegenwärtig eine Liste rrn Umlauf zur Sammlung von Unter»
fchriften für eine Petition an den Reichstag, welche die Ver¬
staatlichung der Einsuhr ausländischen Getreides bezweckt .

JX JPon der Tauber, 9 . Febr. Nachdem in den letzten
Tagen das Thermometer jeweils Morgens 22 —23 Grad
zeigte , brachte der heutige , von Falb als kritisch bezeichnete Tag
einen plötzlichen Umschwung in der Witterung . 'Nach leichtem
Echneesall die Nacht über hatten wir heute Morgen 12 Grad
Kälte. Der Tag ist ganz mild und läßt sich weitere milde
Witterung erwarten . Die Heizungsmaterialien zeigen ganz
brdeutendeLücken ; vermuthlich werden die Holzpreise bedeutend
ßeias». — I » der letzte » Sitzung de« Bürgrrausschusse «

Tauberbischofsheim wurde die unentgeltliche Geländeabtretnngfür den Bahnbau Walldürn —Taub erdischossheim
beschlossen .

* Made« , 10 . Febr. Nach dem soeben ansgegkbenen Pro¬
gramm des internationalen Clubs sind die Renen auf 25 .,27 . , 29 . , 31 . August und 1 . September mit je 6, im Ganzenalso mit 30 Renne» festgesetzt. Das Programm ist bedeutend
vergrößert und verbessert . Die Preise repräsentiren inSge
sammt 314 000 M . und fünf Ehrenpreise. Das Haupt
interesse vereimgt natürlich der JubiläumsprerS (56000 M
baar riebst einem Goldpokal , letzterer gegeben von dem Groß
Herzog) . Ar» erste» Tag nimmt da» Fürstenderg Memorial,ein Preis von 20000 M . , da» Interesse für sich in AnspruchAi» zweiten Tag komuit da» Zukunftsrenncn mit 30000 M
zur Entscheidung . Am dritten Tag gelaugt da « interna¬
tionalste aller Rennen, der Jubiläumspreis, zum AustragAm vierten Tag iverden die Badener Priuce of Wales StakeSmit 30000 M . — der Priuce of Wales ist Protektor der
internationalen Rennen — anSgekänipst und am letzte » Tagebildet die Badener Handicab Steple Chase (25000 M .) die
Anziehungskraft.

* Aus dem Meitchtßal, 10 . Febr. Ein gefährlicherMensch wurde an das Amtsgefängniß abgeliefert. Derselbeivar vorige Weihnachten auf Grund seiner sehr guten Zeug,
nisse vo» einem Opperrauer Holzhändler als Fahrkuecht ein
gestellt und erwarb sich durch Fleiß und Betrage» die vollste
Zufriedenheit seines Herrn . Um so überraschender wirkte
dessen plötzliche Verhaftung . Da stellte es sich heraus, daßNamen und Schriften falsch, daß er einen früheren Nebenknechtairf einem Hose bei Stuttgart ermordet und sodann die
Scheune des dortigen Brvdherrn angezündet habe . Auch ver
schiedene Erpressungen , verübt in der Gegend vo» Hechingen ,werden ihm zur Last gelegt . Die Erhebung der Spargelderdes ermordeten MitkuechieS führte zur Eutdeckuug . Der
Knecht ist geständig . (Kst . Ztg .)* Layr , 10 . Febr . Der Ärmenraih erhielt vou ver'
schiedeucn hiesigen Firmen und Einwohnern 360 Zentner
Kohle» und außerdem 1063 Mark zur Beschaffung voir Heizmaterial für Bedürftige. — Die kaiserliche Oberpostdirektionin Koustauz macht bekarrirt, daß diejenige » Personen, welcheden Anschluß an die hiesige Stadtfern spreche ! nrichtung
wünschen, dies bis znm 1 . März beim hiesigen Postamt anzumelden haben . Bis jetzt sind 30 Anschlüsse vorhanden. Wir
berichteten bereits, daß im kommenden Sommer die Verbindung
mit Karlsruhe und Freibnrg sowie an das zu errichtende
Schivarzivälder Telephvuneh yergestellt werden soll.

4£ Weisrveil (Kaiserstuhl ) , 10. Febr . Seit 2 Tagen
ist auch unsere Rheinbrücke für Fuhrwerke gesperrt, da ein
Theil derselben auf badischer Seite abgefnhrt werden mußte.Der größere Theil der Schisse sitzt ans ganz trockenen Kies¬
bänken . Die größte Kälte hatten wir an , Freitag Morgen ,wo das Thermorrreter 14?2 Grad Rearuuur zeigte . Schnee
liegt es kauin nennenswerth ; auf den Straßen gibt es sogar
staubiges Schnhwerk . Unsere Müller habeir gegenwärtig auch
Feiertage, da der Kanal , rvelcher vom Rhein gespeist wird,
vollständig zngesroren ist.— -iy $ rwt^ T(rtjmr "Sfr&it
raths mck' 'kM^MH '

gerrr über die hiestgeriJle ^ Mu »L^Ieand am Freitag eine Verhandlung zwischÄr ^ r fnrviesen
Zweck gewählten Kommission und einer Jiliruiigsabordnung
statt . Dieselbe führte nicht zu dem gewünschten Ziele einer
Vereinbarung , sondern verlief resultatlos . Infolgedessen
suchten die Metzger gestern irm die Vermittlung des Herrn
Oberbürgermeisters Dr . Wirrte rer nach, ivelche wohl bereit¬
willigst zugesagt wurde, da eS sich in dem Streite aber um
einen festen Standpunkt handelt, dürfte das Vorgehen der
hiesigen Metzger nicht viel nützen . Es scheint, daß die-
elben sich ihrer Situation noch nicht recht bewußt sind .
Während der Verhandlung stellte sich , wie man erfährt , heraus,
daß der Stadtrath an Sach - und Fachkenntniß besser informirt
ist, als die Metzger . Wenn keine Klärung und Vereinbarung
in Bälde stattfindet, dürfte die Errichtung noch weiterer Ver-
kaiifsstellen seitens der Stadt bevorsiehen , den» der Stadtrath
ist sich wohl bewußt, daß noch viele Konsuinenteii sich »ach
den Verkaussstellen der Stadt drängen, wenn denselben die
Gelegenheit geboten ist, nicht so lange warten zu uiüffen,
sonder » bei dem Einkauf schneller abgefertigt werde » . Die

sKleinnieister beginnen aber auch mehr und mehr eiiizusehen,
daß sie von beu Großmetzgern durch den Metzgerring am
Gängelband zu ihrem eigenen Nachtheil geführt werden , deß»
halb droht auch der Jrrrrrrng eine Erschütterung. Wer in
dem vielgepriesenen Jnnnngswesen noch eine Verbesserung und
Heburrg deS Handwerks erblickt , der sindet in der Hand¬
habung der Freiburger Metzgerinnung eine» Beweis,
auf welche Abwege da« Jnnnngswesen gecathen
kann ! Wer billiger verkauft als der halbmonatlich
veröffentlichte Preiscvurant bestimmt , verfällt in die
beschlossene Konventionalstrafe von 500 M . Durch die hier¬
durch künstlich geschaffene !» hohen Preise wird der Konsum
eingeschränkt und die Kleinmetzger tragen die Differenz zu
Gunsten der Großmetzger , die ihre , Leistungsfähigkeit' im
Prozentgewähreii an die Anstalten steigern können . Hoffent¬
lich gewinnt die bessere Einsicht bald die Oberhand .

S Saskachi . K . , 10. Febr . Herr Accifor Buhl , der erst
seit einigen Monaten hier angestellt ivar, ist gestern nach vier¬
tägiger Krankheit gestorben . Der pflichttreue Beamte hat sich
durch sein freundliches , leutseliges Benehmen während der
kurzen Zeit feiner Thätigkeit die Achtung der hiesigen Ein¬
wohner in vollstem Maße erworben; darum ist die Theilnahme
an seinem Hinscheiden eine allgemeine .

><. Zeit a . K . , 10 . Febr . In der am Freitag statt ,
gehabten Sitzung des Anssichtsrath« der « GewrrbebankZell am
Harmersbach' e . G . mit unbeschränkter Haftpflicht legte der
Vorstand die Bilanz und die Gewinn- und Verlust -Rechnung
für da» 19 . Geschäftsjahr 1894 vor, nach welcher der Rein¬
gewinn 19209.78 M . beträgt . Es wurde beschlossen , die
Generalversammlung am Sonntag den 31 . März abzuhalten
und derselben folgende Verkeilung vorzuschlagen : 6 Proz .
Dividende au die Genossen mit 5970 .60 M . < dem Haupt » '

reservefond 3144 M . , dem Effektenreservefond 5000
Dividendenreservefond4500 M . , für Abschreibung auf Liege» Ischäften 400 M . . der Rest von 195 .18 M . soll dem BerUschönerungsverern Zell a . H . behufs Gründung eines Fo„^ l
zur Errichtung eines AuSfichtsthurmeS auf dem Nilkops ^ !
gewiesen werden . Nach Genehmigung dieses Vorschlags tt>erfee» 1die verschiedene» Reserven der Bank die ansehnliche Höhe50 500 M . erreiche» . Die Stammantheil « betragen ru„ t103000 M . j' Vom Modenfee, 10 . Febr. Der Trajektverke ; ,zwischen Romanshorn und Bregenz ist wegen ungünstig,, >
Eisverhältniffe eingestellt .* Deisendorf (A. Ueberlingen) , 10 , Febr. Das An.wesen de « H . Baicker, der erst kürzlich von Ittendorf hierhergezogen ist , brarurte bis auf die Umfassungsmauern nieder.Der Schaden beträgt ungefähr 4500 M.

Ans den Nachbarländern .* Kdeirkoöen, 10. Febr . Vom Stadtrath wurde de «,Fürste» Bismarck in Anbetracht seiner großen Verdienst ,um das deutsche Vaterland , namentlich unsere schöne Pfalz,einstimmig das Ehrenbürgerrecht in hiesiger Stadt verliehe ».Die betreffende Urkunde soll dem hohen Herr » an seinem80 . Geburtstage zugestellt werden .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 11 . Febr.

Kofßertchk . S . K . H . b» Grobherzog empfing Samrta«
Vorvuttag den Staatsmrniste : Dr . Nokk zum Vortrag urw
ertheilte darnach einer Abordnung der Reichs -Limes-Kominissio ».
bestehend aus dem Geheimen Hofrath Profeffor Dr . Zange-
Meister in Heidelberg und dem Buchhändler Otto Peilers da¬
selbst, Audienz. Hierauf meldeten sich : der Generalmajor
Bergemann, Kommandant deS JnvalidenhauseS in Berlin,bisher Kommandeur der 68 . Jnfanterie-Brigade , der Oberst
Graf v . Hardenberg, Kommandeur deS Kurmärkischen Dra¬
goner-Regiments Nr . 14, der Major v . Wastelewski, General-
stabsosfizier der 28 . Division, der Justizrath Becker, DivisionS-
anditsnr der 28 . Division, der Rittmeister v . Buch ii» Kur -
märkischen Dragoner -Regiinent Nr. 14 , kommandirt als Ad¬
jutant zum Generalkommando des 4. Armeekorps, der Ritt¬
meister v . Cloßmann, Eskadronchef im gleichen Regiment, sowieder Premierlieutenant Dieckmann im gleiche» Regiment , bisher
im 1 . Bad . Leib - Dragoner - Regiment Nr . 20 . Nachmittags
hörte S . K. Hoheit die Vorträge des GeheimerathS v . Regenauerund des Legationsrathes Dr . Freiherrn vo » Babo .-s- Hroßy. Konservatori 4 für Musik . Das letzte
Vorspiel der Ausbildnngsklassen fand am 8 . Februar bei An.
Wesenheit I . K . Hoheit der Frau Grobherzog in imSaale der Anstalt statt . Das abwechslungsreiche Programmwar folgendes : . .-1 . Sonate - D-moll I . Satz C . M. v . Weber,Frl . Else Treutlein . 2 . Lieder : er. Träume ; b . der Engel
von Wagner , Frl . Marie Lüning. 3 . Streichquartett : 6 -clur I.
Satz vo» Hayden, Herren Wladimir Engels , Leutfried Werntgen ,
Herrn . Brelschger , Herrn . Provo . 4 . Deklamation : Chor-
prüche aus . Die Braut von Messina' von Schiller, Frl .

Betty Meyer. 5 . Zwei Stücke aus « Der Maskenball ' , a .
Promenade , b. Arlecchino vo» S . Jadaßsohn , Herr Paul
Drach . 6 . Bariatiorre» für Violine vo» David , Frl . Martba
Drews . 7. Lieder : a . Mainacht ; b . Von ewiger Liebe von
Brahm » , Frl . Marie Lüning . 8 . Klavierkonzert: 6 -ckur I.
Satz von Beethoven, Frl . Emilie Willmann .* Aunstverei« . Neu zugegange » sind König Gustav
Adolf, Kopie »ach A . Gayp vorr Viktor Lagerström i» Stock¬
holm (Privateigenthum S . K . H . de « Großherzogs) . PorträtS . Majestät des dentsche» Kaiser « von Alex. Köller
hier . Küste bei Ragusa (Dalmatien) von Franz Hoch bier.
Eifellandschaft bei Gerolstein von Franz vo » Volkmann hier.
Am Bache von demselben . Der Schwester Fürbitte vou Karl
Sohn . Relief von W . Sauer hier.•f* Mad. Landesgartenöauverei» . Der Ausschuß der

Larrdesgartenbauvereins" hielt Sonntag Mittag im „ Paimen -
garten ' eine Sitzung ab . Vertrete» waren fast sämmtliche
dem Verband angehörigen Ortsvereine . Der Vorsitzende , Herr
HofgärtnerGraebener -Karlsruhe , eröffnete die Sitzung , be¬
grüßte die Erschienene«! und überbrachte Grüße des Ehren¬
präsidenten, Herrn Staatsraths Buchenberger , der durch
Krankheit verhindert war , an den Verhandlungen theilzu-
nehmen . Der zunächst von dem Vorsitzenden erstattete Ge -
chäftsbericht gedachte in ehrender Anerkennung der Verdienste ,

die sich der frühere Vorsitzende , Herr Staatsratü Buchenberger,
um den Verein errvorben , der da>ür znm Ehrenpsräsidenten
ernannt wurde. Durch Erheben von den Sitzen gaben die
Delegirten den Dank für die Thätigkeit des frühere» Vor»
itzende» zu erkennen . In beu letzten Jahre » sind drei Orts¬
vereine ansgetreten, dagegen vier neue Ortsvereine , Neckarau ,
Ncckarbischofsheim, Graben , Wolfach , dem Verein beigetreten.
Die Atitgliederzahl der 18 Ortsvereine des Landesvereins bat
ich von 1400 auf 1900 vermehrt, dagegen ist die Zahl der

Einzelmitglieder von 51 anf 41 znrückgegangen . Der Referent
betont mit Bezug hierauf , daß die Ortsvereine unablässig be¬
müht sein müsse » , ihre Mitgliederzahl zu vergrößern , während
die Einzelmitglieder an Orten , irr denen Ortsvererne noch
nicht bestehen, solche in 's Leben rufen möchten . Als
eine Ausgabe , die dem neuzuwählenden Vorstände
von dem Referenten empfohlen wird, wurde in Ans¬
icht genommen , vornehmlich dahin zu wirken , daß in
den größeren Amtsstädten, in denen noch keine Vereine
exrstiren , solche irr 's Leben zu rufen , »nd zwar in Offenbrrrg ,
Werthei,n, Weinheim , Ladenburg, Tauberbischofsheim, Adels¬
heim , Walldürn , Blichen , Singen , Kehl rc . Die Hauptaufgabe
des LaudesvereinS besteht darin , der » Gartenbau , die Pflanzen-
und Blumenkultur zu fördern. Die Büchersammlung de»
LandeSverein » vermehrt fich von Jahr zu Jabr , und hat jetzt
eine» Umfang erreicht , der die Herstellung eines nencn
Katalog« erforderlich macht . Das vom Verein eingefchlagene
Bestreben , unrentabel gewordene Weinberge durch Beerobst.
Pflanzungen zu ersetzen , hat bi« jetzt mehrfache» Erfolg auf«
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' eti . Musteraupflanzungen von Beerobst bestehen jetzt 86 .
zsie Vertheilung von Pflanzen an Arbeiterfamilien wurden
im letzten Jahre durch den Karlsruher Ortsverein wieder aus¬
genommen . ES wurden in einem Jahre auf diese Weise hier
56V Pflanzen zu je 10 Pfg . abgegeben . Die Zahl der AuS -
stellungen in den letzten » rei Jahren ist nicht sehr groß . Im
Ganzen wurden von sieben Vereinen zwölf Ausstellungen ver¬
anstaltet . Die in Karlsruhe 1883 stattgehabte Landes¬
ausstellung erzielte «inen Reingewinn von 2500 Mark .
Während im Jahre 1888 noch 28 Aandervorträge gehalten
wurden , ging die Zahl derselben aus 14 in 1894 zurück.
Der Staatszuschuß , der in den letzten Jahren von 1000 M .
auf 1500 M . erhöht wurde , steht auch für das nächste Jahr
in Aussicht . Die Beiträge an den Landesverein wurden von
1,50 M . auf 1,20 M . ermäßigt . Der Jahresbericht wurde
gutgeheißen und hierauf zur Berathung des Voranschlags ge¬
schritten . Unter de» Einnahmen befinden sich folgende
Positionen ; Staatszuschuß 1500 M . , Beiträge der Mitglieder
2405 M . , Einnahmen aus der VereinSzeitfchrist 170 M . ,
Zinsen aui dem VereinSvermögen 210 M . Das VereinSver »
wögenbeziffert sich auf über 6000 M . Von den Vertretern des
Karlsruher Vereins wurde der Antrag gestellt , vondemRein -
gewin der LandeSgarteubauauSstellung einen Bruchtheil , ent¬
sprechend der gezeichneten Garantiesumme , dem Karlsruher
Verein zu bewilligen . Nach längerer Debatte wurde be -
fchloffen , den Reingewinn aus der Ausstellung so zu ver¬
theilen , daß 2000 M . der Kafle des Landesvereins und 500 M .
dem Karlsruher Verein zufließen . Für die VereinSzeit »
schrift wurden 1800 Mark , für die Bibliothek 150 Mark ,
für Zuschüsse zur Hebung deS Gartenbaues an die Ortsvereine
705 gegen 400 Mk . in früheren Jahren bewilligt . Gewünscht
wurde , die Ortsvereine möchten jeweils Bericht an den LandeS -
vereinsvorstand erstatten über die Verwendung der erhaltenen
Zuschüsse . Ferner wird befürwortet , die Seitens der Orts -
vereine beabsichtigten Ausstellungen thunlichst frühzeitig beim
Vorstand anzumelden unter näherer Angabe über de » Charakter
der Ausstellung und Höhe des erbetenen Zuschusses . Für
diesen Zweck wurden 300 Mk . in den Voranschlag eingestellt .
Im laufenden Jahre werden Neckarbischofsheim , Bruchsal ,
Wolfach Gartenbau - Ausstellungen abhalten , letzterer Verein
in Verbindung mit dem landwirthschaftlichen Verein .
Der Vorsitzende begrüßt eS mit Freuden , wenn die
Gartsnbanvereinemit landwirthschaftlichen Vereinen Hand in
Hand gehen, die Zwecke de « Vereins können dadurch nur ge¬
fördert werden . Für die Abhaltung von Wandervorträgen wur¬
den 400 Mk . bewilligt . Vom Gartenbanverein Sinsheim wird
angeregt , in Sinsheim , in deffen Gegend die ' Zwergobstkultur
in neuerer Zeit sehr in Aufschwung kommt , einen
LehrkursuS für Zwergobstknltur abzuhalten .
In den Vorstand wurden gewählt die Herren Hofgärtner
Graebener , Vorsitzender , Dr . Beinling , stellvertr . Vor¬
sitzender, Schneider , Rechner und Schriftführer , Landwirth -
schastsinspektor Bach , Stadtverordneter Glaser , Professor
S .sMeyer , Beisitzer . Die nächste Airsschußsitznng findet 1896
in Wolfach statt . Nach Schluß der Sitzung vereinigte ein
gemeinsamer Mittagessen -die Delegirten im Palmgarten .

8 Selbstmord . Oer 24 Jahre alte Blechnergeselle Wil -
Helm Weber von GochSheim wurde gestern Mittag in seinem
Schlafzimmer in der Svsienstraße erhängt ausgesunden . Motiv
unbekannt .

8 Unfug . In der Nacht vom 6 . au ? 7 . d . M . wurde
in der Luisenstraße von einem Hanse ein Firnienschild im
Werthe von 6 M . ausgehängt und entmeadet . Die That
dürfte auf eine» Unfug zurückzusühren sein.

8 Verhaftet wurde ein Schreinergeselle ans Ottmars -
Heim , welcher wegen Betrugs vom hiesigen Amtsgericht ver -
folgt wurde .

Theater , Kunst und Wissenschaft.
*** Hrabh . Koftheater in Karlsruhe . Als Neuheiten

werdm am Freitag den 15 . folgende drei einaktige Lustspielein Szene gehen : „ Die alte Jungfer " von G . Bach ,
. Blau " von Max Bernstein und . Ein Sonnenaufgang
aus Rigi - Kulm " von M . Lux . Die Oper bringt am
Dienstag de» 12 . eine Wiederholung von „ Die Gärtnerin "
und „ Der Lotse "

, am Donnerstag den 14 . „ Zampa " .Am Sonntag den 17 . wird „ Siegfried " gegeben werden .Die Titelrolle singt zum ersten Male Herr Gerhäuser . Als
Fastnachtsstück befindet sich die Gesangsposse . Die Gallos che »des Glücks " in Vorbereitung . Die nächste Neuheit des
Schauspiels wird sodann Martin Ereis 's Trauerspiel „ Fran -
reska da Rimini " sei ».

4t Karlsruhe , 10 . Febr . Herr Kouzertsänger PaulHaa >e , von der Direktion des Großh . Konservatoriums für
Musik hier , als Nachfolger des Herrn Kammersänger Hauserals Lehrer für Sologesang an die genannte Anstalt berufen ,veranstaltete unter Mitwirkung seiner Gattin , einer Schülerinund eines Schülers am Donnerstag im großen Saale des
Museums einen Gesangsabend . der sowohl , was die Wahl de,
Programms , als die Qualität der Ausführung desselben 6e -

jum Interessantesten und Schönsten zählt , was wir inoen letzten Jahren hier gehört haben . Herr Haase selbst istrm Gesangs » und Vortragskünstler ersten Ranges , der aber
auch vor allem das hat , was den Sänger von Gottes Gnaden
ausmacht — eine schöne Stimme . Sein weicher, voluminöser ,wenn auch nicht eigentlich mächtiger Bariton dringt zu Herzenund seine musikalische Auffassung , die von jeder Effekthaschereikeru ist , giebt seinem Vortrag noch mehr Wärme . Wie er
selbst eine treffliche Schulung der Stimme besitzt, so hat er

auch verstanden , dieselbe seinen Schülern mitzutheilen , deren« esang frei ist von den sonst so viel verbreitete » Unarten :arm Ziehen der Töne und dem Tremoliren , der sich ausge¬zeichnet durch Präzision der Tongebung , ungemein deutliche«nd schöne TextauSsprache und tadellose Athemführung . Frau
Haase bestach durch ihre silberhelle Eopranstimme , die in
den höchsten Stimmlagen die Jntonationsreinheit nicht ver -
nnffen läßt . Bei Fräulein Lüning gesellt sich , u einer
wunderbaren Altstimme rin temperamentvoller Vortrag . Die
^ knvrstimme de» Herr » » au Bern wird bei weiter ««

fleißigen Studium bei seinem Meister noch schöne Früchte
zeitigen , Neben Liedern , Balladen und Arien gewährten uns
die mancherlei Ensemblenummeru einen großen und unge¬
wöhnlichen Genuß . Mehrere davon waren für Karlsruhe
opers uuove , denen wir , vor allem den intereffanteu und
temperamentvollen Zigeunerliedern von Brahms , bald wieder
im Konzertsaal zu begegnen hoffe» . Alle Mitwirkende hatten
sich eines warmen und verdienten Beifalls und vieler Hervor¬
rufe zu erfreuen . Großes Lob gebührt auch den Mitgliedern
deS . Liederkranzes '

, welche der Rhapsodie von Brahms
durch ihr sicheres und diskretes Eingreifen unter der Leitung
deS Herrn Direktor Scheidt znm Gelingen mitverhalfen , so-
wie der feinen Begleitung der Lieder und Gesänge durch
Herrn Fritz von Bose .

Vermischtes.
Köln , 7 . Febr . Bei einem in der verfloffene» Nacht in einem

Schuhwaarengeschäst ansgebrochenen Brande ist eine 24jährige
Dame verbrannt . 3 Personen sprangen von der oberste»
Etage in die Tiefe und wurden schwer verletzt ins Hospital
befördert . Bei der ungeheuren Kälte waren die Lösch - und
RettungSarbeiten sehr erschwert . Die Feuerwehr rettete die
übrigen im Hause befindlichen Leute und verhindete ein weiter
Umsichgreifen des Brandes .

Neueste Nachrichten.
Berlin , 10 . Febr . In einer Anarchisten¬

versammlung wurde gestern der Tischler Schläch¬
ter verhaftet und sofort abgeführt , als er sagte :
Friedlich oder durch List werde die Umgestaltung
schwerlich gehen ; daher werde man den Kampf auf¬
nehmen müssen.

Köln , 10 . Febr . Im Laufe des gestrigen Tages
wurdendie Brückenköpfe sowie die L a n dungs¬
stellen der Dampfschifffahrtsgesellschaften in Sicher¬
heit gebracht . Speziell in der Eifelgegend herrscht
fortgesetzt scharfer Frost und starker Schnee fall .

Worms , 10 . Febr . Das R h e i n e i s steht
geschlossen bis Rheindürkheim . Das Stauwasser beträgt
hier 112 Ctm . (Frkf . Ztg .)

Madrid , 10 . Febr . Das Amtsblatt veröffentlicht
heut das Gesetz , durch welches der Eingangszoll
für fremdes Getreide auf 2,5 Pesetas , für
Mehl auf 4,12 Pesetas und für Kleie auf 2 Pesetas
pro 100 kg . erhoben wird . Das Gesetz ist bis zum31 . Dez . d . I . gültig . Die Regierung behält sich das
Recht vor , die Giltigkeitsdauer des Gesetzes zu verlängern .

New -Iork , 10 . Febr . Nach einer Depesche aüs
Colon hat sich General S a l m i e n t o , der Führer
der Aufständischen , in Tolline mit 1500 Anhängern
ergeben . Die Aufständischen wurden bei Corozal
geschlagen . Die Regierungstruppen sind ans der Ver¬
folgung derselben begriffen . In Bogota wurden 5000
Remington -Gewehre mit Beschlag belegt .

Die überfalliüe „Gascogne ."
Varis , 8 . Febr .

In den hiesigen Bureau » der „ Campagne transatlantiqne "
wird behauptet , daß die Passagiere der . Gascogne " ihre
Adressen nicht angeben und größtentheilS durch Kommisfinäre
ihre Billets zu beziehen pflegen . Nun ist es aber bei allen
seefahrenden Nationen Brauch , daß die SchifffahrtS - Kompaguien
die Adressen der von ihnen beförderten Passagiere zugleich mit
den Namen aufnehmen . Die obige Behauptung ist also offenbar
nur ein schlechter Vorwand , den die in den Bureaus dieiist-
thueuden Uuterbeamten gebrauche» , , weil sie zu bequem»
sind , das Nachrichten holende Publikum über diese wich¬
tigen Fragen gebührend zu insorinire » . Ueberhaupt be¬
fleißigen sich die betreffende » Beamten eineS mit Rück¬
sicht auf den Anlaß erstaunlichen Mangels an Zuvor¬
kommenheit , der scharf gerügt werden muß und gewiß nicht
den Jntentioiie » der als liebenswürdig bekannten Direktoren
der Companie entspricht . Der . TempS " theilt eine Unter¬
redung mit , die einer seiner Redakteure mit einem Direktor
der Compagnie gehabt hat . . Wenn wir auch beunruhigt
sind, sagte er , so nehmen wir an , daß die . Gascogne " eine
Havarie erlitten hat und daßdieS Ursache der Verspätung ist .
Die Verspätung ist überdies nicht ohne Prücedeuzsälle . Die
„ Picardie " wurde 35 Tage lang von ihrem Kurse ab¬
getrieben und wurde ohne Schraube und Steuer aufge -
fnnden . Der „ Labrador "

, die „ Amvriqne " und die » Bour -
gogne " haben in Folge von Unwetter weit beträchtlichere Ver¬
spätungen erlitte » , als diejenige , die wir gegenwärtig bei der
„ Gascogne " kanstatiren . Die „ Gascogne " ist ein Packetboot
von 155 Meter Länge und 19 Meter Länge . Ihr Tonnen -
gehalt ist 7000 , die Pferdekrast ihrer Matchine ist 9000 . Sie
wird befehlig , vom Kapitän Baudelon . Zweiter Kapitän ist
Herr de . Btnsclet . Außerdem besteht der Stab an » drei
Lieutenants , einem Kommissar , einem Unter - Kommiffar ,
einem ersten Maschinisten und drei Unter - Maschinisten .
Die Mannschaft ist 200 Mann stark, die Passagiere sind
165 an Zahl . Der Werth der Ladung wird auf 4 Millionen
Franken geschäht. Die Ladung besteht aus den verschiedensten
Artikeln : Glyzerin , Gemüse, Käse, Celluloid , Branntwein , ein¬
gelegte Früchte , Liqueur , Cigarrettcnpapier , Leder , Champagner ,
Kurzwaaren , Gemälde , Möbel , Blumen , Federn , Handschuhe ,
Diamanten , Edelsteine , Uhren , Lithographien , Bücher , Porzellan ,
Wäsche er . Außerdem transportirt die „ Gascogne " 776 .000
Franken baareS Geld . Der Dampfer ist kein besonderer Schnell¬
fahrer , aber die Reisenden der besseren Stände bevorzugen ihn ,weil er «ine ausgezeichnete Seehaltung hat . Es ist überhaupt eines
der besten Schiffe der Knmpagnie , hat aber nnr eine einzige
Maschine , und wenn dieser irgend ein Unfall zustößt , ist er
fast außer Stande , mit seine » einzigen Segel an » Land zu

Sem ofe ,
fahren . Das unterstützt die tröstliche Hypothese einer blo ^ n
Verspätung , die in den Bureaux der Kompagnie ver¬
trete » wird .

* * *
3fatis , 9 . Febr . Die Nationalität der Paffagiere erste«

Klaffe der „ GaScogne " ist nicht zu ermitteln , da die Kom¬
pagnie dieselben nicht verzeichnet hat . Die Paffagiere der
dritten Klasse figuriren in den Listen theilweise mit Angabe
ihrer Nationalität . Darunter find folgende Deutsche : Juliu »
Schilt ans Preußen , Jacques Kraehn aus dem Elsaß ,
Gustav Grether und Ferdinand Strohmeier aus Mül -
Heim , Wilhelm Linderer aus SaSbach in Bade ».
Die 3 . Klaffe enthielt größtentheilS italienische Paffagiere ,
ferner Schweizer , darunter Haller aus AlbiSrieden , Müller
aus Rockingen , Enz aus Tößriedsn , Schaler aus Zunzgen
(Kt . Basel - Land ) , ferner : Fanny Meyer , Margarethe Mertli ,
die Familien Zuber und Gunsberg , die alle nur die Schweiz
angegeben haben , endlich sieben Luxemburger : Kaufmann ,
Ĥourscht , Barthelot , Stoffel , Walgen , Götzungen und Wagner

(Neue Meldung .)
Rew -Dork , 10 . Febr . Die von London bezw .

Antwerpen angekommenen Schiffe „ Manitola " und
„ Rhynland " haben von der „ Gascogne " nichts
bemerkt . Die genannten Schiffe haben aizch keine
Schiffstrümmer gesehen .

(Telegramme .)
Paris , 11 . Febr . Bis gestern war noch keine

Nachricht über den vermißten Dampfer „Gascogne "

eingclaufen . Die 6 tägige Verzögerung über die
Normal -Reisezeit von 9 Tagen steigert die Panik auf
das Höchste.

Paris , 11 . Febr . Bis Mitternacht war noch
keine Nachricht über den Verbleib der „Gascogne "

eingelaufen . Eine Anzahl Schleppdampfer ist auf die
Suche von New -Hork aus geschickt worden . Vor dem
Bureau der Compagnie Transatlantique drängt sich
fortgesetzt eine große Menge , die Nachricht verlangt .
3 » Havre soll große Aufregnng herrschen .

Telegramme der » .Badische » Presse."
Berlin , 11 . Febr . Der „Post " wird aus Thor «

gemeldet , wie in Schippenbeil in Ostpreußen ein
Schwager des Kapitän v . Gössel mitgetheilt hat , hat
letzterer , am Unglücksmorgen auf der Kommandobrücke
stehend und be» Untergang der „Elbe " vor Augen ,
noch Zeit gefunden , ein paar AbschiedSworte auf ein
Stück Papier zu werfen und sie dem Lotsen, der ge¬
rettet . wurde , mit dem Auftrag zu übergeben , de«
Zettel persönlich feiner Gattin zu überbringen .

Kleinen (Mecklenburg) , 11 . Febr . Zu vergangener
Nacht stießen hier rin Güterziig und rin Personenzug
zusammen . Außer zwei Postschaffnern wurde Niemand
verletzt . Der Materialschaden ist bedeutend . (Frkf . Z .)

Lübeck , 11 . Febr . Der Dampfer „Straßbnrg " ,
welcher am 2 . Februar von hier nach Reval ab¬
gefahren war , ist dort nicht eingetroffen , also fünf
Tage überfällig . Das Schiff hat 14 Personen Be¬
mannung und außerdem einige Paffagiere an
Bord . (Frkf . Ztg .)

Wie » , 10 . Febr . Kaiser Franz Joseph ist gestern
früh nach Cap St . Martin abgereist .

Wien , 11 . Febr . Das „Kl . Journal " läßt fich
von hier melden , der Zustand des in Arco weilenden
Erzherzog Albrecht habe sich derart verschlimmert , daß
der greise Patient das Bett hüten müffe. Mau
befürchtet de» Ausbruch einer Lungenentzündung ,

Triest , 11 . Febr . In Goerz ist zwischen der
italienischen und slovenischen Partei des Landtages ein
vollständiger Bruch eingetreten . Man erwartet eine
Auflösung des Landtages .

Rom , 10 . Febr . Die „Tribun «" hält die Nach,
richt von der Verlobung des Kronprinzen von Italien
mit der Tochter des Prinzen von Wales , der Prin -
zessin Maud , aufrecht . Die lange Anwesenheit des
Cardinals Vaugham Hierselbst bezwecke den Uebertritt
der Prinzcsfin zur katholischen Kirche vorznbereiten .
Die Hochzeit würde am 20 . September erfolgen .

Petersburg , 11 : Febr . Das Kaiserpaar plant
neuerdings eine Reise nach Moskau zu unter -
nehmen . (Frkf. Ztg .)

Wasserstand des Rheins
Mara » , 11 . Febr . MrgS . , 2 .82 m , gestiegen 8 cm .

Vereins - und BergnäguugS - Anzeiger.
Montag 11 . Febr .

Ar ». . ZSilduugS >V . Halb 9 U . Vortrag de» Herrn Albicker
„ Reiseerinnerugen " .

KechtkkuS „ Kermuuduria " . '/,S U . UebgSabd . i . . Ritter . "

Kolosseum . 8 U . Vorstellung .
Kaufmännischer Verein . Halb 8 U . Versammlung im

Tannhäuser betr . den Gesetzentwurf über unl . Wettbewerb .
Uhilharmouischer W . 7 U . Gesammtprobe Theater -Charsaal .
Joge Leopold z. Treue . 8 u . Generalversammlung .
Wäuuerturuvereirr Nebungsabend f . jung . n . ält . Mitglieder .
U . z . Wahrung * Interessen v . Kandel , Industrie * .

Hewerve . 9 Versammlung d . Schrempp Saal UI .

Krumm « Rein « jeder Art verhüllt elegant mein vielfach
paienticter „ E g « I i s a * o r ‘; . Tausende im Gebrauch.

— Prospekt gratis und franko . —
Aeiurich V «»«r, WandsbeL 1? bei Hamdur»
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CJen . Vr » . n Vrtr .

tie - evhalle .
Hente — Montag — fällt die
Chor - Probe

tm9. Nächste Chorprobe am
Mislag dea 18. ds. Mts.
1591 Der Vorstand .

a f di i ii p n 6 fl ii f r.
Di enstag Abend « V, Uhr :

JE* r o b e .
Zahlreiches Erscheinen der Sauger

erwünscht
Der Vorstand.

Mmm - Uiimlmem .
Montag : Uebunasabind für jüngere

und altere Mitglieder .
Mittwoch : Uebunasabend für älter «

Mitglieder .
Donnerstag : Uebunasabend fürjünger «

und altere Mitglieder . 98V*
Der Dnrnrath

Äittier-Verpili Uarkruke .
Heute Montag :Probe (Damen)

(Lokal ». Weißen Bären .) ll0.

PuderIrtni
Äuhn’s

Valentin « , feinste Ball » , Salon -
und Tageopnder , haftet unsichtbar
auf der Haut und konservirt sie .60 Pfg . und Mk . 1 per Carlon .
Man achte genau auf Schutzmarke
und Atrma Franz Kuhn , Nürn¬
berg . Zu Karlsruhe bei st .
KW «r , Friseur . Kaiserstraße92 und
L. Ha « mtr , Hoffris. , Marklpl . 5.

Zur Beachtung.
Aus der F . Srol l' schen KonknrS-

« asse habe ich eine Anzahl Auslage¬
gestelle für Schaufenster jeder Größe
erworben und richte dieselben für
jede» Schaufenster zu billigem Preise
ein. 948*

Ma MGII er , Mechaniker ,
Kaisrrstraße 19.

Glück auf !
Zu demnächstigen Ziehungen

der
Freihrfltr Miinstergeldloose

Stück M . 3 .—.
D-uaarichiuger Pferdtloole

Stück M . ,
Frankfurier Pfeideloose

Stück M . 1 .—»
Mavvhkimrr Main a ktlooje

Stück M . L .—,
bei 10 St . 1 Freiloos em-
pseyie mich

Carl Gotz ,
Lederha «,d ! »tttg,Hebelstr . 15 -

Nach Auswärts für Porto und
Liste 25 Pfg . mehr._ 1596

tsmmmmm

Karlsruher

« Liederkranz
.

Samstag den 16. Februar 1895

Kostüm - Fest
ix den Rststmr« der Gesellschaft Eintracht .

Als Einleitung:
Karlsruher Rheinhafen -Eröffnungs -Feier

mit besonderem Programm.
Alsdannr

Grosses Tolksfest .
Anfang 8 Hlyr. Sank- n . Ankkerie-Hrffnung 7 Hlyr.

Unsere verehr ! . Mitglieder nebst Familienangehörigen werden
hierzu freundlichst eingeladen mit dem höfl. Ersuchen um all¬
gemeine , dem Charakter des Festes enisprechende Kostümirmig.
Ball-Anzug wolle gänzlich vermieden werde » . 1537

Das Einführung- recht ist für diesen Abend wtf»
gehoben. Zum Eintritt in den Enal wie auf die
Gallerie berechtige» nur die Mitgliedskarte» und es
ist ohne Karte Siiemariden der Zutritt gestattet.

Der Vorstand .

Liederhalle Karlsruhe
.

Einzige NlMtchiilig für irrrrn
am Samstag , 10 Februar , 8 Uhr Abends im Reichs¬
hallentheater (Marieustrabe 16).

Liedernarrhalla-Kappe obligatorisch ; am Eingang erhältlich.
Andere Kopfbedeckung durchaus unstatthaft. 1592 .3 .1

Dev Liederniurhattavaler .

Feuer-Versich rung.
Für eine mit deutsche Gesellschaft

nmßeu tiid) i !iic Unterageuten miß
Acquisiteure gegen bohe Provision
gefncht . Adresse» erbeten a» die Ex -
vedition der „ Bad . Pi esse " nnt 797 .

Eine alte deutsche Lebeus -
vcrstcherungs - Gesellschaft ,
welche auch Aussteuer und
Wehrdienftversicherung führt ,
sucht eiueu tüchtig «» fach¬
kundigen Direktion « -
Reisebeamten für
Bade » . Neflektlrt wird uur
auf eine» Herr « , der in
besseren streife » zu wirken
versteht «ud in der Lebens
Versicherung bereits mit gutem
Erfolge thätig gewesen Ist.

Bewerbungen erbeten an
bte Expedition der » Bad .
Berste " unter Rr . 1531 . 2 .2

äu verkaufen.
Ei» gut erhaltener, kleinererWohn¬

wagen auf Feder» gehend, ist billig
zu verkaufe » . Näheres unt . Nr . 1538
in der Expedition der « Bad. Presse " .

DOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
c u..**»«. Magdeburger '7£ m 0
0 Lebens - Versicherungs * Gesellschaft 0
Q begründet Sub -Direktion Freiburg i. Br . 185S- Q
g Versicherungen auf Todes- imb Erlebensfall, Rente und Aussteuer . Mit H7 und ohne Hewinnantheik , 50°/» Nouificatiou , AnoakidilStoverstcherung. 1:
Q Auch Versicherung für nicht normale Lebe» (ASgekeßnteu- Ferstcherung ). l)
0 Nach Wohl steigend « 0. annähernd glcichvkeiöcnd « Dividende 11. 3 Jahren . ^
0 llnfall -VerslnIlei ll«K mit unä ohne Prämien -Rttckgewähr . ßa Eautiouen an Beamte. Kürzeste kiverak « Aerficherungrvesingunge » . .>
r llilligste feste prlmlen ebne Nachschussverblndlichkeit. V
v Denkbar grötzte Sicherheit bei einem Vermögen oon 36 Witttonen Warst . V
2 Prospecte und AnSkunstbei bei Hauptagentur r Job . Feisten * Q
Q berger , Generalagent, Marieustraffe . 1374 .15 1 Q
000000000000000000000000

Fahrniß Versteigerung .
Dienstag den IS . Februar . Nachmittags S Uhr,
werden im Auktionslokal Zähriugerstratze SS öffentlich versteigert :

1 schöner nenc > Ehiffonnier » nd 2 Pfeilerkonimode, nußpolirt , 1 große
antike Kommode mit 4 Schubladen, 1 gut erhaltenes Büffet nußb ..
1 neuer Ovaltisch, l neue f >a» <ösiichc Bettstelle mit Rost, Matratze
und Polster . > Speisezimmer - Diva » mit hoher Rncklehne , 1 neue
Garnitur . 3 gebrnuchic Halbsanteuil , 1 Singer - Nähmaschine , l gut
erhaltenes Bett , 1 großer Neisekoffer, l Muster reisekoffer , 1 Kanapee,
w . iße n . farbige Vorhänge, 1 schönes Tranchirbesteck , Spielzeug als :
Tronnnel , Helm, Säbel , Camer» obeoura , Spiegel , Bilder , 1 gut
e>halt . Fleischständrr, Schmalz- n . Einmachhäfeu, neue wollene Kinder-
strnmpfe » . Socke» , wollene Eapntzen , feiner Tresterbranntwein , gute
Cigarren rc . 1589

wozu Liebhaber hoflichst einladet
Sa Hischmann , Auktionsgeschäft.

für die „Mittag - Ausgabe " der
„Badischen Presse" werden bis läng¬
stens Vormittags O Uhr angenom¬
men . ^Größere Inserate sollten , wenn

_ möglich, tags zuvor bestellt werden .)
Für die Abend -Zeitimg werden Inserate bis 4 Uhr

Nachmittags angenommen .
vis Expedition der „Bad. Presse“.

Hth • Knjstizkrililß.
Knrlsruhe . Aus nachbenannten

Domäneuwaldungen « erden mit
ZahluugSziel au ! l . November l. I .
durch di« Bezirksforstei Karlsrehe
versteigert :
I. Montag de« 18 . Febr . 1X95 ,

Vormittags S Uhr .
in der „ Krone " in Eggeasteinr
aus Distrikt „ Reupforzerkopf " r

6 Eschen, 27 ikal ., 3 Silber « und 10
Schwarz-Pappelsägstännnr, 7 Welden-
stämine , 6 eschene und d Pappel «
Nutzholzstere , 36 Ster hartes, 312 Ster
weiches und ll Ster forlrnes Schicht «
Holz , 6500 genrischir und 500 fei leite
Normative!! en , 230 gemischte Faschinen
und 21 Loose Abraum ;
II . Dienstag den 19 . Febr . 1895 .

Bormittags 9 Uhr »
im Ratyhause i« Forchheim :
a «S Distrikt „ Kastenwörth " :

77 Eichrtistämme I . bis IV. Klaffe .
41 eichene Eisenbahnschwellen , 113
Rothulmen I . bis IV. Klaffe, 13 Weib¬
ulmen I . und II . Klaffe , 179 Eschen
I . bis III . Klasse , 4 Ahornstäminr,
6 Rotherlensägstämin« , 1 Silber¬
pappel , 2 Schwarzpappel» und 5
Weidenstämme, 82 Stangen ( Eichen .
Eschen , Ahorn und Maßholder in
19 Loosen) :

aus Distrikt Rappeuwörth r ll
canad . Pappeln und 82 Weidenstamine .

Das Holz im Neupforzerkopf wird
durch den Domänenwaldhüter Keller
in Eggenstein, das im Kastenwörth
und im Rappenwörth durch die Forst-
warte F ü t t e r e r in Foichheim (bei
Ettlingen ) und R a st e t t e r in Dox-
lauden vorgezeiat . vo » denen auch Aus¬
züge aus den Listen gegen Ersatz der
Abschriftgebühreil bezogen werde »
können .

Grötzmgen.

inmihelzittstkigtkiiili.

2 * »» ,

Die hiesige Gemeinde läßt ans dem
diesjährigen Gabe,«schlag imWaidbruch
niiv Bergw .rld , sowie auf der Kuh
waid am
Donnerstag. 14 . Febr. l. I . ,
nachverzeichnete Nutzhölzer in öffent¬
licher Steigeiuug verkaufen :

37 Eichen , 19 Eschen, 250 Erlen ,
86 Pappeln , 3 Weiden nnd 7 Rnschen .

Die Zusnuiineiikunftist Bormittags
9 Uhr im Rnthhans dahier.

. Grötzingen, den 4. Februar 1895 .
Das Bürgermeisteramt :

Jordan .
1417 .2.2 Walh , Ratbichr.

Associe - Gesuch.
Ein Kanfniaiiir mit gutem nach¬

weislichem Geschäfte , sucht zur weiteren
Aiisdehnuiig desselben «in Associs
mit ca. Mk. 8000 bis Mk . 10000.

Nähere Auskunft ertheilt J > Kat * ,
Agent , Lahr i . B._ 1585 .3 . )

Haus-Verkauf.
Sin schönes Haus mit zwei große »

Wohnungen und allen Nebengelaffeu ,
Hof und Närtche » , ist bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen . Lage un¬
weit des Bahnhof». 1033

Adreffen erbeten unter jt . U . an
dir Exped . der . Bad . Preffe " .

Haiis -Berkaiif.
Ein neues Wohnhaus mit Scheuer.

Stallung , Hofrauni » Garten geeignet
für Landwirthschaft oder Geschäfts¬
mann ist in nächster Umgegend
Karlsruhes preiswerlh zu verkaufen .

Offerten sind zu richten an die
Expedition d . Blattes ._ 1578

ilriifi (taotiir,
5 Pferdekrast, wegen anderem Unter¬
nehme» billig zu verkaufen .

Wo ? sagt die Expedition der . Bad.
Presse " unter Nr . 1455. 3 .2

Pianino ,
kreuzs . , schwarz . elegante
ÄuSstalt., äuaaars * dauer¬
haftes l3n | iiuiutiit mit sshr
schönem Ton , wenig ge
spielt , ist für Mk . 375 unter
Garantie zn verkaufen .) 1176*

3 . HLUrsr . Pianolagrr.
Karlsruhe , Friedrichsplatz 5.

IlllüKltltzl»
Für die vielen Beweise her»,

sicher Theilnahme an dem schweren I
Verluste meines nun ln Gott
ruhenden sieben Bruders
Wendelin Burg,

sowie für di« zahlreiche Leichen«
brgleitung und Blumenspeiideu,
insbesondere der Firma Holz«
mann und Comp. , sprechen wir
unsryi tiefgefühltestenDank au«, j

Bernhard Burg .
1587 Frau Helen « Müller .

Haus - mit Mrtzgerei - -u » rkaus
Ein sehr rentadrl neues Hang ig

Karlsruhe , in welchem feit Jahre »
mit bestem Erfolg ei» , Metzgerei und
Wurstlerei betrieben wird, ist niiber -
weittgeiit Unternehmen wegen alßbald
billig zu verkaufen. Anzahlung 18
b !« 20000 Mk., sonst die günstigsten
Bedingungen. Adr. beliebe unt . 8 . k .1321 an die Exped. der « Bad. Presse "
cinznsendeii . Vermittl . verbeten, 3.2

Buchbinder- Gesuch.
Zwei tüchtige Buchbinder finden

sofort Arbeit bei
Eduard Jakob , Kuchdlsder,

Douglas straff « 18 . 1597
Ein tüchtiger

MWiikii-Arbkitkr
für Hvlzbearbeitsmaschinrn findet
sofort Stelle bei 1579 .3.2

I» . Bleinaen , Gartrnstr . 7.

ßmSiidlttrlil
gesucht in ein Privathaus Offeuburg'g
mit selbstständiger Führung überKüche.M . 300 per Jahr . Nur anständige
Fräulein oder Wittwe» mit guten
Re erenzen wolle» sich melden.

Offerten unter Nr . 1565 an die
Expedition der „ Badischen Presse "
erbeten . 2 .2

^ochsläillem -Gksuch. .
Mädchen , welche daS Kochen erlernrr

wollen » werden wieder angenommen
Feldherrnhtlfa ,

1519.3 .2 Kaiserin . 219
Ladnerin -Gesuch .

Für eine hiesige Wurstlerei wirg
eine Ladnerin , die schon in einem
gleichen o . er ähnlichen Geschäfte thätig
war, gesucht.

Offerten mit Zengniß - Abschrifteu
ivotl -u gest. unter Rr . 1580 in der
Expedition der «Bad . Presse" ao -
gegeben werden. _ 2.1

Tüchtige Lirdnernr
per sofort oder 1 . März gesucht .
Solche , die in Metzgereien oder
Colonialwaarengeschäften thätig
gewesen und gute Zeugnisse und scböne
Handschrift besitzen, erhalten de» Vor«
mg. Offert , »ab k . K448 b an

aafenstei « Sf Bögler . A . -G .»
»Nannheii » . 1587 .2. 1

Kehrstelle frei!
Ei» Sohn achtbarer Ellern mit

de» nöthigen Vorkenntnißen findet
bei Ulir per sogleich oder aus Ostern
unter günstige » Bedingung » Lehrstelle .
Kost nnd Wobnnng tut Hause .

Rudolf 1fieaer , Karlsruhe .
Stickerei - n . Galawterie -

Waaren - Eefchäft . 1583
Vlecknet -LkhrliUfi-Geni« .
Ein ordentlicher Junge welcher Lust

hat das Blechner- und Jnstattationt »
Geschäft zu erlernen, kann auf Oftera
in Lehre tirte » bei

Karl Meinhold ,
1533.4. 1 14. Akademiestraße 14.

Ein junger

Tiefbaulechniker
mit 3 Kursen der hirstaenBaugewerke¬
schul« sucht auf 1 . April Stellung .
Gute Zeugnisse stehen zur Verfügung^

Gest . Offerten unter Rr . 1518 ait
die Expedition der «Badischen Presse*
erbeten . 2.2

Ltadttheil Mühlbnrg.
Nheiuftraffe 4 , 3. Stock, ist «int

schöne Wohnmug mit 5 großen
Zimurern nebst allem Zubehör, « it
Gai - und Waflerlritung versehen , auf
23 . April billig zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst 1151 .48
O ine Schlafstelle

ist sogleich g» vermiethen
Bürger straßr B ,Räberr« vorderbaust A Stluf



« . M .

Tttdes - Anzeige .
Freunde» und Bekannten hiermit di« traurige Mitheilung , daß

| mein lieber Mann

Mathias Hosenfeld ,
Eisendreher ,

nach langem schwerem Leiden , im Alter von 39 Jahren , gestern !
Mittag halb 12 Uhr ruhig und sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bittet

Die trauernde Gattin .
Karlsruhe , den 10. Februar 1895 .' “

»betDie Beerdigung sin
t Leichenhalle aus statt.

Montag Nachmittag 4 Uhr von der
1594

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die betrübende Nachricht, !

I daß unser lieber Vater, Schwiegervater , Großvater und k
Urgroßvater

Dsrv .1i3.rL Stete ]
Privatier ,

heute früh nach kurzem Krankenlager im Alter vonl
nahezu 83 Jahren sanft verschieden ist. 15931

Im Namen der Trauernden :
Willi . Stöber , Maurermeister .

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unseren
| lieben guten Gatten , Vater , Sohn und Schwager

Alfred Buhl , Steuereinnehmer,
früher Pferdebahn -Inspektor in Karlsruhe ,

I im Alter von 46 Jahren nach kurzer aber schmerzlichen Krankheit
[ heute Morgen 7 Uhr zn sich zu rufen.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Luise Buhl geb . Blunk
und Kinder.

Haslach, den s . Februar 1895 . 1588 !

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen » unsere heißgeliebte, !treubesorgte gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Urgroß-

| mutter , Schwester, Schwägerin und Tantc

Frau Ernestine Ghristine Pfirrmann
Privatiers -Wittwe

nach kurzem Leiden doch unerwartet schnell in Folge eines Herz¬
schlages sanft und gottergeben im 65. Lebensjahre heute früh 5 Uhr,gestärkt mit den Tröstungen unserer heil . Religion , ;u sich abzurufrn .

pettenhei « bei Liedolsheim, Augsburg , Aorsthan » Hmmertchs-
I thak, Chicago, Aew -York und Hermersheim ,

den 10. Februar 1895.
Um stille Theilnahme bitten

Namen» der tirstraurrnd Hinttrblitbenm :
Hermann Pfirrmann , Verwalter ,Luise Pfirrmann , geb . Zimmermann,Georg Pfirrmann , Fabrikant in SlugSburßzPan » Pfirrmann , geb . Rechmaier ,Cari Freiherr von Bibra , kgl . Förster,Marie Freifrau von Bibra , geb . Pfirrmana ,Carl Pfirrmann ,Amanda Pfirrmann , geb . Stör , Chicago .

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag S Uhr in Liedols - >heim statt. 1590

V«WHe MiM . Sekte \

Ga § glnhllcht .
Glas - Stab - Sclml zeylinder.

D . R . -S . -M . 29047 . 15082 . 18.10
Neueste vollkommenste Erfindung .

Patente in allen Cnlturstaaten angemcldctxresp . bereits erhalte«.
Unübertroffen ! !

Unentbehrlich für Gas- und Gasgliihlicht .
Kein Springen der Cylinder , kein Verletzen der Glühkörper. Der Glüh¬
körper erhält erhöhte Lenchil >aft und längste Brenndauer . Auf schadhaften

Glühkörpern ohne Gefahr des Springens zu verwenden.
_ Alleinige Fabrikanten :
Grüntlier «fe Heyner , Stettin .

Vertreter für alle Platze gesucht.

Die ♦
luchdruckerei

^
Badischen Presse 5

♦27 Karlstrasse 27
ist für

lakat - S# ruck ♦
ganz vorzüglich eingerichtet und liefert Plakate aller Art rasch

und billig .

August Pfetsch, Uhrmacher,
Karlsruhe , Kronenstratze 45 ,

empfiehlt sein grotzes Lager in
gokd. , stkS . Taschenuhren , Wegukateuren ,^ Standuhren , Wanduhren , in allen Holzarten ,

Wecker von M. 3 .— an u. Ketten .
Goldwaarem Ohrringe , Medaillon , massiv

- - Gold u . Doubl« , Ringe , Armbänder u . s . w .
Ferner Brillen uub Zwicker in Wirklich guter Maare zu

billigen Preisen . 732
Reparaturen werden pünktlich ausgeführt .

Hanrsratt,
Zeder Kotetter und jeder Westaurateur
mache eineu Versuch mit den; besten und billigsten Waschpulver

Izesstve Phönix
(Patent J. Picot in 3f«rls ) von L Minlos in Aökn-Hhrenfekd.

Man wird sich beim ersten Versuch überzeugen . daß mit
Lessrje Phenix bei der Wäsche, beim Spülen und Putzen von
Gold » Silber und allen Küchengeräthen gegenüber allen bis jetzt
existirenden derartigen Mitteln bedeutend an Geld , Zeit ,md Mühe
erspart wird.

Mit Leeoive Phenix erzielt man ohne Zusatz von Seife ,
Soda rc, und ohue Bleiche eine blendend weihe Wäsche ; Gold,Silber und andere Bleiallsachen werden schön blank und wird Wäsche
wie Metalle unter Garantie nicht angegriffen .

Beste Zeugnisse , sowie Analysen von ersten Autoritäten werden
auf Wunsch in der Fabrik vorgelegt .

Zu beziehen durch alle Colonial- und Materialwaaren - Geschäfte .
fin groa - Lager für Baden , Württemberg , Pfalz und

Bergstraße bei : 13991 .11.11Jul . £ glinger ^ € o .?

£ « beii billig und rasch angefertigt in der .fwl ’HlltrtlPi i £ f £ NMÜünuferci »er »Badische « Presse ". t

■$ nv k « $nm ^ ivfeh
in Langenargen am Bodenfee

wird auf koiinneiide Saison ein gewandter, fleißiger Fachmann als
I Pächter gesucht. Refleciirt wird auf eine routinierte Persönlichkeit von
angenehmen Unigangsforme» , ohue kleine Kinder, dessen Frau eine gute

! Köchin sein sollte ; die Pachtsumme beträgt M . 2000 pr . Jahr ; eine dem
Werth des Inventars entsprechende Kaution ist erforderlich. Das
Hotel ist erst vor 2 Jahren neu erbaut, liegt in schönem Garten , nur
100 Schritte vom Seeufer entfernt und enthalt 26 Wohn - und 5 Bade-

I Zimmer , 4 Säle , 1 Gesellschaftssaal , Theater rc. Arzt ist am Platze.
Ein umsichtiger Wirth fände ans dem Anwesen sein gutes Fortkommen.
Liebhaber wollen sich sofort au den BevollmächtigtenHerrn Ä» Singer ,

! Kaufmann in Langenargen a . Bodensee wenden. 1081 .2.2

Grohlierzogl. HoMeater
z« Karlsruhe.

Montag den 11. Februar 1895.
1. Eonder -Vorstellung außer Abonn.

Ermätzigte Preise .

Maria Stuart .
Trauerspiel in fünf Akten von S ch iller«

Regie : Herr Lang «.
Personen :

Elisabeth, Königin von
England . . . . Frau Prhet.

Maria Stuart , Königin von
Schottland, -Gefangene in
England . . . . Frau Höcker.'

Robert Dudley, Graf von
Leicester . Hr. Her»!

Georg Talbot , Graf von
Shrewsbury . . . Hr. Mark.

Wilhelm Cecil, Baron von
Burleigh . . Hr. Wassermann . .

Wilhelm Davison, Staats¬
sekretär . . . . Hr. Schilling.

Graf von Kent . . Hr. W. Beyer.
Graf Aubespine , französ .

Gesandter . . . . Hr. Brrhm.
Graf Bellievre, außerordentl .

Botschafterv Frankreich Hr . Zörnitz.
Ritter Annas Poulet, Hüter

der Maria . . . . Hr. Kemps.
Mortimer , sein Reffe . . Hr. Höcker.
Melvil , Haus-

Hr Reift.Hofmeister
Hanna Kennedy ,

Amme -- >FrKachel -Bendek!
MargarethaKurl , § !

Kammerfrau Z Wl . Schwarz.
Okelly, Mortimer ' s

Freund . . . . Hr. Benedict!
Drugeon Drury , zweiter

Hüter der Maria . . Hr. Ludwig!
Offizier der Leibwache . . Hr. Bauer.
Hellebardier . . . . Hr . Hunkler.
Ein Page . . . . Frl . Feminger.
Der Sherif der Grafschaft .
Englische und französische Hofherren .
Pagen . Trabanten. Dienerinnen der
Königin von Schottland . Gefolga

des Sherifs .
Anfang 7 Ahr. Ende «ach 10

Aaffe-SrSffnn», 6 Ahr .
Ermätzigte Preise .

Dienstag den 12. Februar, I . Quattal »
23 .Abonnements-Vorstellung . Zum
ersten Male wiederhott: Die
Gärtnerin . Komische Oper i«
zwei Akten von W . A. Mozart.
Mit neuem Text und Dialog von
Dr . Max Kalbeck. Zum ersten
Male wiederbolt: Der Lotse.
Oper in einem Akt von Felds

Sfiufif | u tfP«r Mnaigl



Seke 9. Badische
Der in der. 4 (26 . Zamtar 1SÜ5 ) bco

Journal für Gasheleuctitung und Wasserversorgung,
erschienene Artikel :

offizielles Organ des deutschell Vereins von Gas - und Waaverfaehii 'äonprn
(Herausgeber: Hofrath I) r . II . Bunte , Professor an der techn. Hochschule dahier,

Vntitiitnli Humid Tcmcliioiener Casilöttlielter
von Professor Br . Wedding , Berlin— Charlottenburg,

ist bet mir für jeden Interessenten, im Abdruck gratis erhältlich .
HochKchtungsvoll

Wilhelm Oöttle ,
Generalvertrcter d s Dr. Auor’soheiL Gasglühliclites,

1SM
150 Aaiserstraße 150.

„The Mutual
LOkuOtrßchtniugS-KtskWest een St»=$orl.

Gegründet 1343 .
Cfli *l Freiherr von Gablenz ,

Ptrecto uab HeueraköevossmLchiigter ,
Berlin W . , Markgrafenstra ße 53 , tue Gesellschaftsgebände .

darW9geusbeftand am 31 . Dezbr . 1893 rund 784 Millionen Mark .
gegen 738 Millionen in 1892 , demnach Zuwachs 48 Millionen .

Wnnahmen im Jahre 1893 rund 176 Millionen Mark ,
gegen 169 Millionen in 1899 , demnach Zunzachs 7 Millionen .

Kederschnst im Jahre 1898 rund 75 Millionen Mark ,
gegen 83 Millionen in 1892 , demnach Zuwachs 12 Millionen .

Berstcherunaen zu den coulantesten Bedingungen . — Niedrige
Prämien und habe Dividenden . Leibrenten besonders zu empfehlen . —
Pollern sind nach 2 Jahren «« antastbar und nach 3 Jahren « « verfallbar

Zur Feier ihres 50jährige » . Bestehens hat die Gesellschaft zwei neu
LersicherungSarten « » geführt , nämlich die ..Fünfproeentige Schuld
derschreibnngs Police " und die »Fortlaufende Terminzahlungs -Police

Nähere Auskunft «rtheilt 10380 '

Die Subdireetion für das Großhtrzogthum Baden -
Jacob Stern , Karlsruhe i . V , Kaiserstraße 128.

Panorama .
keleiliI-Rnei>ge«äI-c Del GefeW bri NeiiS

18. Dezember 1870
Gemalt von Historiemaler Varl Becker ..

Aesthallenplatz , nächst dem Hauptbahnhaf .
Täglich geöffnet von morgens S lj2 Uhr bis zu eintretender

Dunkelheit. . 13713' !

Ausstellung
>Ü8 Kuiißjlkkemes Kr . Kgt Kob . i£rs Oio^fierzogr;

loiote

non iiifaiiirfpii zu Imtenifpfioratümeii etc.
im Kunstgewe i bemusenm (Westendstr . 81 ).

Täglich , auofchlietzl . Samstags , ln den übliche » Stunden
unentgeltlich geöffnet . 784 .7 .7

Schwere, halbschwere nud leichte
Normal- und ikforni = | intev?euge
sind »och in großen Sortimenten und vorzüglichen Qualitäten vor¬
handen und werden

im Ausverkäufe
zu sehr billige» Preisen abgegeben . Es ist daher vortheilhaft, auch
den Frühjahrsbedarf schon jetzt zu decken.

8 . Lammte , Kaiserstraße 74,
1439 .5.3 am Marktplatz .

| | l I . B ■ werden rasch und billig angesertigt
in der

Nrmkem «ler „KglL . Nrplle" '

„Warnung .“
Der Firma . „Schiedmay er , Pianofortefabrik Stutt¬

gart “
, gegründet 1852 , erwidere ich auf ihre „Warnung “

in Nr . 30 der „Bad . Presse “, dass ich weder Bedürfnis
noch Verlangen hatte , mit ihr in Geschäftsverbindung zu
treten , da ich ohne diese Firma gut existiren kann. Den
Interessenten aber theile ich mit , dass ich die alte Stamm¬
firma : „Schiedmayer & Söhne , Hofpianofabrik
Stuttgart “

, gegründet 1781 , vertrete , es kann also von einer
„Täuschung des Publikums “ keine Rede sein.

Uebrigens kann ich jedes gut renommirte
Fabrikat liefern und zwar billiger als meine Konkurrenz,
weil ioh die hohe Ladenmiethe erspare und wenig Unkosten
zu bestreiten habe . Dies scheint auch die Ursache zu sein,
aus welcher einer meiner Konkurrenten es für gut be¬
funden hat, sein Dasein dem Publikum durch einen Angriff
auf mich in Erinnerung zu bringen. Aus seiner „Warnung
vor Täuschung “ schaut ein bischen Brodneid heraus.
Derartige Manipulationen beweisen nur noch , dass man
meine Konkurrenz bitter empfindet, das wird mich aber
nicht abhalten , wie bisher die Zufriedenheit des Publikums
durch billige und doch streng reelle Bedienung zu erhalten.
Zum Schlüsse bemerke ich noch , dass ich keine Pianos
vermiethe , es braucht daher Niemand zu fürchten, ein schon
mehrere Jahre vermietlietes und dann aufgeputztes Klavier
als „ neu 11 bei mir zu kaufen, wie dies anderwärts schon
vorgekommen sein soll . 1388 .3. 3

L . Hack ,
( Caf § Grünwald , 2 Treppen ) .

300 Pferde
842 . 10.7

einige Tage benützt, & Stuck Hfl . 1 .80 , Bersandt gegen Nachnahme .
Jul . Weinheimer , Kaiserfir. 81|88.

sind in Jeder Höhe auf I . Hypothek znm niedersten
Zinsfuß lültwährend zu haben und auf Schuldscheine gegen
solide dopp . Bürgschaft in Beträge » von 300 — lOuiJü Mark zu 5' /»
evtl , auch 4 ‘/j % . Zieler werden ebenfalls mit massigem

Nachlass erworben . 298 .6.6

Karl Kaiser , Murg i , ß„ Moltkestr, Nr, 36,

Hwaschtme Inthräcit - Iluß II,
Grösse 20145 mm ,

rühmlichst bekannte Marke ,

„Noel - Sart - Culpart “
für sofortige Lieferung und auf I a h r eSab scklaß . Versandt

ab Zeche direkt.
Preisbasis : Mk. 225 . — f. 200 Ctr. ab MannheiM.

Alles Weitere durch 14375»

Jacob Münch , Heidelberg

i Kaiser-Panorama,
99 Kaiserstrasse 99 .

Berlin .
I. Cyelns .

Morgens 10 bis Abends 10 .

Karl Petri ,
Zahntechniker,

Karlstrasse SL «r,
Ecke der Karlslr . und Ludwigsplatz .

Sprechstunde « : 8641 '
Morgens 8 bis Abends 6 Uhr .

strOravrrniftrfaag
für 286 .52 .6

Assekuranz* und Bankbeamte .
Anton Peter ,

Karlsruhe i . B .

Das Möbcüager
von

L. Küchler Wwe.,
Waldstraße 14,

empfiehlt in schöner Ausführung und
zu billigen Preisen : Salon -, Wohn »,
Speise - , Schlafzimmer - und Küchen-
cinrichtunge » , sowie auch einzelne
Gegenstände , Spiegelschränke . Büffet - ,
Verticos , Chiffonnieres , ein - und zwei-
lhürige Kästen , vollständig aufgerichtete
Betten , Plüschgarniture », und ein-
sachcre Kanapees , Divans , Rohrsessel
in größter Auswahl , Spiegel mit
Consoles n . Pseiler -Trumeaux . Ganze
Aussteuer » werde » besonders berück¬
sichtigt . 9987 .52 .35

~ .
I
I

Ohnoliute
ii . ohne umständliche Mani¬
pulation erhält mau beim Durch »
schreiben ein« klare nnd
beweis » f ^ nnl »a f Man eripart
krä «tine ^ ° P le * dadurch
Wiel Zeit und schafft »loh »in« zu *
wert Aasige und beruhigende

Controls . 354 .10.5
Ein Versnob kostet nur I ■ >

Eduard Rein , Chemnitz.
Hypotheken .

Als Bern . ! , ! tinty auswärtige «
großen Geldinstituts bin ich in der
Lage Hypothekarische Darlehe » p >
coulanten Bedingungen und unter
thunlichster Berücksichtigung der de«
sonderen Wünsche der Darlehensnehmer
vermitteln zu können .
B. Fromme , Amaltnrstratz« 44
Rawlsrnbe . 543-5 .5
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